
ů— 

Da 
ů Bezugspreis monatlich 250 Gulden, wöchentiich 0.60 Gulden, 
i⸗ Deutſchland 200 Goldmark, durch die Poll 2.50 Gulden 

monatlich. Anzelgen: die 8⸗gefv. Zeile o80 Gulden, Re⸗ 

nlamezeile 1350 Gulden, in Deutſchland 0.30 und 160 Gold 
mark Adonnements⸗ und Inferatenaufträge in Polen 

nach dem Danszicer Taceskurs 

  

Nr. 302 
—.— 

  

ziger 

    

Sonnabend, den 27. Dezember 1024 

Volls li 
Orhun für die werktiätige Vevölkerung der Freien Stadt Damig iſaeg, Herdr .. 

15. Jahrgang 

Einzelpreis 10 Daneig. Plennig 
mit „Voik und Zeit“ 20 Pflennige    

Fernſprecher: Für Schriftleitung 720. . 
für Anzergen⸗Annahme, Zeitungs;? 
beſtellung und Druckſachen 322904 
    

    

Eine böſe Weihnachtsgabe für Deutſchland. 
Beſchluß der Botſchafterkonferenz, Köln nicht zu rüumen. 

Am Sonntagvormittag tritt im Auswärtigen Amt in 

Paris bie Botſchafterkonferenz zuſammen, um zu der Räu⸗ 

mung der Kölner Zone Stellung zu nehmen. Der Vor⸗ 

ſitzende der interalliierten Kontrollkommiſſton in Berlin, 

General Walch, der ſich augenblicklich in Paris befindet, wird 

an dieſer Sitzung teilnehmen. Da der endgültige Bericht der 

Kontrollkommiſſion noch nicht vorliegt, wird die Konferenz 

ihre Entſcheidung auf Grund des letsten Halbmonatsberichts 

der Kommiſſion und auf Grund des Berichts des interalli⸗ 

ierten Militärkommitees von Verſailles treffen. Die Bot⸗ 

ſchafterkonferens wird, wie jetzt ſchon verlautet, feſtſtellen, 

daß Dentichland die Entwaffnungsbedingungen des Frie⸗ 

densvertrages nicht erfünt babe. Sie wird auch darüber ent⸗ 

ſcheiden, in welcher Form die Feſtſtellung und der ſich daraus 

ergebende Beſchluß der interalliierten Regierungen, die 

Kölner Zone am 10. Jannar nicht zu räumen, der deutſchen 

Regierung mitgeteilt wird. ů 

Die franzöfiſche Regierung hielt am Mittwoch eine Ka⸗ 

kinettsſtszung ab, in deren Verlauf ſie ſich u. a. auch mit der 

Räumung der Kölner Zone befaßte. Der Preſſe wurde nach 

Abſchluß der Sitzung über den Verlauf dieſer Beratungen in 

einem Kommuniqué u. a. mitgeteilt, das Herriot ſeinen Kol⸗ 

legen ben Inhalt eines Memorandums mitteilte, in dem feit⸗ 

geſtellt wird, daß die aus Deutſchland eingelaufenen Nach⸗ 

richten ſchon jeßt genügen, um die Unmöglichkeit einer Rän⸗ 

mung am 10. Januar zu beweiſen. Der Inhalt dieſes Me⸗ 

morandums wurde von ſämtlichen anweſenden Miniſtern 

gebilligt. * 

Es iſt in der Tat in letzter Zeit immer deutlicher gewor⸗ 

den, daß die aubenpolitiſche Lage Deutſchlands durch den 

Kegiarunaswechſel in England eine Ber⸗ 

ſchLecHerneg erhahren hat, die belo ir 
des britiſchen Kabinetts zu diefer Frage der Räumung Kölns 

in Erſcheinung kritt. Der⸗ u e 
Unterhauswahlen iſt von den Deutſchnationalen aus inner⸗ 

politiichen Gründen begrüßt, wenn nicht gar beiubelt morden. 

Der zweite Kandidat auf der deutſchnationalen Reichsliſte bat 

jeine Freude über den Wahlſieg Baldwins, Curzvns und 

Churchills vffen ausgeſprochen und damit begründet., daß man 

nunmehr nicht länger würde behaupten können, durch 

Europa gehe ein Zug nach links. Das beweiſt nur, daß man 

den Namen Bismarck tragen und zugleich ein volitiſcher 
Analphabet ſein kann. In der engliſchen answärtigen Politik 

iſt in letzter Zeit, und zwar ſeit dem Regierungswechjſel ein 

regelrechter Umſchwung eingetreten. England braucht freie 

in Kleinaften und Aeguypten, eventnell auch gegen 

Sowietrußland und es will ſich dieſe Aktionsfreibeit nicht nur 

dadurch erkaufen, daß es Frankreich Konzeiionen am Rhein 

macht, ſondern ſogar dadurch, daß es bis zu einem gewiſſen 

Grade Frankreich gegen Denutſchlaund aufreiz t. Im Gegen⸗ 

ſatz zu Pyoincars iſt Herriott. der ſeine gaue Politik auf die 

Berſtändigung mit Deutſchland aufgebaut hat. auf beivndere 

Konzefftonen am Rhein gar nicht erpicht. Deshalb iſt Chbam⸗ 

berlain allmäblich dazu übergegangen, die Rolle des Scharf⸗ 

machers. namentlich in der Eutwaffnungsfrage, zu ſvielen 

und damit wird Herrivt ſchon aus innervolitiichen Gründen 

und gegen feinen eigenen Wilten in eine Stellung gedräugt. 

die ihm gar nicht liegt. 
— 

Es iſt jedenfalls unbeitreitbar, daß in der ganzen kür 

Deutſchland ſo unerfreulichen Wendung der Dinge um die 

Rönmungsfrage Enaland dir treibende Kraft 

geweſen iſt. Von London kamen die erſten ofſtzibßſen Preße⸗ 

ſtimmen, die die Unmöglichkeit der Ränmung am—⸗ 10. Ja⸗ 

nnar betonten: Lard Curzon war es, der als erſter offi⸗ 

ztell die Nichtränmung beitätigte und, das Stichmort der 

deniſchen Obſtruktion geaenüber der interalliierten Militär⸗ 

kontrolle ausgab; endlich wie man erſt jetzt durch die obige 

Meldung erfäbrt, iſt es eine engliſche Note an die franzbſi⸗ 

ſche Regierung geweſen, die den Anlaß des in Paris be⸗ 

ſchloffenen Memoraundums geboten bat. Die franzsſiſche 

Regierung dagegen ſowie die ihr naheſtehenden Blätter 

haben fich bis zuletzt in dieſer Frage auffallend zurückge⸗ 
halten und die obige Erklärung Herriots iß die erite offisislle 
Kuadgebung von franzöfifcher Seite, ans der die Abiicht der 

Nichtränmung am 10. Jannar deutlich bervorgeht. 

Sirr eugliſche Darſtellung. 

BSerainngen zwiſchen London und Paris ſowie mit RNom 

und Brüßffel abzubalten, in der Hoffunng, eine gemeinſame 
Pereinbarerna waen des Inhalts der Note zu erzielen. die 
von der Bvtſchoftertonferenz an die deutſche Regtiernna ab⸗ 
Leſandt werden müßte. Im ganzen nabmen die britiſchen 
Sahberftfänhigen etwajae Rerſtöße der dentſchen Milttär⸗ 
ßehörde in der Krage ber Effektivpeſtände, ihrer Ausbildung 

oder der induſtrieken Xhbrüſtung nicht ganz ſo ernſt auf wir 
ißre fronzöſiſchen gollegen, da ſe der Anficht waren. daß 
eiwige derartiae Kerſtäße verßältnismäßia barmlos füud. 
wäßrend km Hinblick auf die deriſche Sicherbeitsvolizei ein 
KAemprumäß obne Jeitverkuſt und Schwierkakeiten erreich⸗ 
bar ſein follte An zweiter Stelle neigt man hrittſcherieits 
dozu, eine vicht zu entfernte Zeitarenje für die Rärmaung 
des Srben sich vervil feſtzuſeßen, während der die dentichen 

s in der Haltung 

der Konſervativen bei den 

  
  

trages zu beſeitigen. eiter beſtehe in London einige 
Neigung dazu, dieſes Datum mit einem für die Räumung 
des Ruhrgebiets feſtzuſetzenden Datum zu vereinigen. 

Macdonalds Zuverſicht. 
Der frühere engliſche Miniſterpräſident Macdonald hat 

an die engliſche Arbeiterbewegung, insbeſondere an die Ge⸗ 
noſſen von der Independent Labour Party am Vorabend 
ſeiner Abreiſe nach JFamaika eine Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrsbotſchaft gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

„Ich ſende den Freunden von der JP. die herzlichſten 
Weihnachts⸗ und Neujahrswünſche. Das vergangene FJahr 

iſt wahrbaftig ein denkwürdiges zu nennen und es endet — 
das iſt bezeichnend — mit einem beifpielloſen Zuſtrom von 
neuen Mitaliedern, ſowie mit einer in der Geſchichte der 
Partei bisher unbekannten Aktivität. Niemals noch haben 
wir am Jahresſchluß einem ſo vielverſprechenden neuen 
Jahre entgegengeſehen: niemals konnten wir mit ſoviel 
gutem Vertrauen hoffen, daß eine geduldige und redliche 
Arbeit für den Sozialismus ibre Früchte tragen und einen 
Umſchwung der öffentlichen Meinung gegenüber unſerem 
Werk bringen wird. Niemals konnten wir mehr als jetzt 
einen Fortſchritt in der Richtung auf die ſozialtſtiſche Ge⸗ 

ſellſchaft — unfer Endziell — erhoffen. Es darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß die Laſten, die wir zu tragen batten, das 
Jahr 1024 für uns zu einem denkwürdigen gemacht haben, 
daß dieſe Laſten uns erſt den ganzen Umſang unſerer Auf⸗ 

gabe, die uns bevorſteht, klargemacht haben: Wir müſſen 
die jozialiſtiſche Idee und das Ideal des Kommunalſozia⸗ 

lismus überall verbreiten, wir müſſen arbeiten, wie wir 
bisher niemals gearbeitet haben, um die beſten Mittel und 
Wege zur Erreichung unſeres Zieles au emdecken. Indem 

wir unſere Pflicht erfüllen, bürjen wir den alten Geiſt der 
Güte und der Nachficht nicht vergefen, in deſſen Zeichen 
dieſe Jahreszeit von altersher ſteht. „Aufklärung und Nach⸗ 

ſicht“ werden immer über andere Mittel den Sieg davon⸗ 

tragen — das wird ſich nirgends beßer erweiſen, als in der 
ſchweren und mühfamen Arbeit, die Menſchen für die Sache 
des Sozlalismus zu gewirner-und ſie in die Reihen unſe⸗ 
rer Bewegung hereinzuflihren. Laßt uns die Schwelle, die 
zum Jahre 1925 führt, mit einem frößlichen Optimismus 
überichreiten, einem Optimismus, der nicht nur gerechtfertigt 

iſt durch das, was das ſcheidende Jahr gebracht bat, ſondern 

der es uns auch ermöglichen foll, alle jene Fortſchritte zu 

machen, die im Bereiche dieſes neuen Jahres möglich ſind.“ 

  

  

Ein volksparteiliches Urteil zum Ebert⸗Prozeß. 
In der „Voſſiſchen Zeitung“ nimmt der bekannte volks⸗ 

parteiliche Reichstagsabgeordnete und Juriſt an der Ber⸗ 

liner Univerſität, Dr. Kahl, Stellung zum Magdeburger 

  

Urteil. Er ſchreibt dabei u. a.: „Drei Tatſachen beſchwören 

die Gefahr der politiſchen Ausſchlachtung. Ein Teil der 

Kritiker hat offen oder verhüllt ſchon damit eingeſetzt. 

Wohin immer dieſe anſpruchsloſen Bemerkungen dringen, 
möchte ich die vaterländiſche Bitte und die Meinung in ſie 

gelegt haben, ſede parteiliche Ausmünzung des Falles zu 

unterlaßfen. Nicht allein um des Anſehens und der Ehre 

Deutſchlands, um des inneren Friedens im Reich, ſondern 

allein um der Perſon deſſen willen, den es am nächſten an⸗ 

geht. Der erſte Reichspräſident, der Deutſchland in ſeinen 
höchſten Gütern, „Einigkeit, und Recht und Freibeit“ zu⸗ 

fammenzuführen beſtrebt geweſen iſt, der ſeine Vaterlands⸗ 

treue durch perſönliche»heiligſte Opfer gezeigt und getätigt, 

ſeine geichworene Pflicht bis zum letzten Augenblick erfüllt 

hat, verdient am Ende feiner Amtszeit nicht Verdächtigung, 

ſondern Dank und Anerkennung. Die Parteiſtellung darf 

hier keinen Unterſchied begründen. Erſt recht hat der poli⸗ 

tiſche Gegner Anſpruch auf den Maßſtab der Gerechtigkeit 

und Wahrhaftigkeit. Eine zweite Sorge iſt der Eindruck, 
daß die Gerichtsverfaſſung vom 4. Jauuar 1924 ihre Probe 

nicht beſtanden habe. Für ſich kann der einzelne Fall nichts 

beweiſen, aber er beleuchtet die Notwendigkeit, die Ent⸗ 

ſcheidung beſonders verautwortungsvoller Rechtsfragen der 

wechſelſeitigen Kontrolle mehrerer Sachverſtändigen zu un⸗ 

terſtellen. Das dritte Beſchwerende iſt das Urteil ſelbſt, zu⸗ 
mal ſeine Begründung. Ich achte die Ueberzeugung des 

deutſchen Richters als ſolche auch dann, wenn ich ſie nicht zu 
Weeifli ch mas. Im vorliegenden Fall iſt fe mir unbe⸗ 

greiflich. 

Erheburgen über die Dauer der Arbeitszeit. Im Mai 

1924 hatte der Allgemeine deutſche Gewerkſchaftsbund eine 

Erhebung über die tatſächliche Dauer der Arbeitszeit unter⸗ 
nommen, die 46 122 Betriebe mit 2453 523 beſchäftigten Per⸗ 

ſonen erfaßte und ergab, daß für etwa swei Drittel der 
Betriebe und faſt die Hälfte der beſchäftigten Perſonen der 

Achtitundentag beſtand, während der Reſt der Beſchäftigten 

(kyaer arheitete. Diefe Erhebung mwurde Ende November 

1924 in einem der. Erhebung vom Mai im weſentlichen ent⸗ 

ſprechenden Umfang wiederholt, wobei ſich herausſtellte, daß 
der Prozenkſatz der länger als 48 Stunden wöchentlich 
arbeitenden Beſchäftiaten auf 45,3 Prozent geſunken iſt. 

Das Bild wäre zweifellos für den Achtſtundentag noch gün⸗ 

ſtiger, wenn nicht alle kurzarbeitenden Betriebe bei der 
Zählung ansacſchieden worden wären. 

  
  

Deulſch-Kranzöſſſhe Kapitalsverſtändigung 
Solange die von den deutſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

barsnen herbeigeführte und betriebene Inflation andauerte, 

waren ſie auf Koſten der Arbeiter und Angeſtellten dem Aus⸗ 
lande gegenüber ſozufagen „konkurrenzfähig“. Während der 

Iunflation zahlten ſie nämlich den Arbeitern und Angeſtellten 
etwa 10 Prozent des jetzt auf dem Weltarbeitsmarkt gelten⸗ 

den Lohns, ſo daß ſie von den übrigen 90 Prozent dem aus⸗ 
ländiichen Abnehmer, damit er Intereſe bat, die deutiche 
Produktion vorzuziehen, etwa 30—40 Prozent abgeben und 

ſich dabei noch erheblich bereichern konnten. So war es denn 

möglich. daß die in Deutſchland aus ansländiſchen Robſtoffen 

bergeſtellten Fabrikate bedeutend billiger waren als im Ans⸗ 

laude. Um die Arbeiterſchaft von dieſem unerhörten, ge⸗ 
radezu bimmelſchreienden Unrecht abzulenken, ichuf man eine 

jogenannte „völkiſche Bewegung“, die man dann febr frei⸗ 
giebig unterſtützte. Die völkiſchen Knechte baben es auch 
verſtanden, den Arbeitern und Angeſtellten allerlei Teuſel an 

die Wand zu malen und ſie zu vertröſten, es würde anders 

werden, wenn nur die „national“ Geſinnten aus Ruder kom⸗ 

men. Seit der Stabilisterung der deutſchen Bährung wurde 
die Ansbeutung der Arbeiter und Angeſtellten, in dieſem 

Maße mindeſtens, unmöglich und vlöslich. nrolötlich verlor 
die dentſche Induſtrie idre Konkurrenz⸗ und Exportſähbiskeit. 
Die völkiſche Bewegung wurde nun ganz überfläſtg nud, 
mie es die Vorgänge im völkiſchen Lager Aund die letzten 

Reichstagswahlen zeigten. ſo brach die ganze „Beweanng“. der 
nunmehr das wichtigſte, die Beſoldung ſehlte, entichieden zu⸗ 
jammen. 

Bis bahßin konnte ein europäiſcher Induſtrie⸗Truſt. weaen 

Feblens der Deutichen, die es, wie geſagt, zu Haufe beſſer 
batten, nicht zuſtande kommen. Jeßzt ſind die Hindernine be⸗ 
jeitigt und in Paris werben ſeit Monaten zwiichen der dent⸗ 
ichen und franzöftſchen Induſtrie Verbandlungen geführt. wie 

mun ſich am beßen zu einem Sundikat zuſammenſchließen 
könnte. Nun fiud die Beratungen bereits ſo weit forkge⸗ 
ichritten, daß man nunmehr beſchloß, auuß die Schwerinnſtrie 

Euglands, Belgiens, Luremburgs, der Tice⸗ 

choflowakei und Bokens binzuznzieden. Die ſoge⸗ 
nonnten Erbfeinde“ baben zich alfo damm zwfammenacfnnden. 
um eiuen europäiſchen Eijenindußrie⸗Truſt zu ſchaßßen. der 
wohbl auch das Kuftandekommen von anderen Induſtrietruiden 

zur Folge haben wird. Denn wie Echo de Paris“ mitteilt⸗ 

plaut bereits der bekannte amerikaniſche Pankbaron Morgan 

einen Truß von fämtlichen europäiſchen Großbonken. 
Um die Arbeiterichaft von dieſer neuen Gefabr minde⸗ 

ftens jolauge abznlenken, bis die geplanten Truſte eine 
Tatiache ſein werden, wirb jeti in der kapttaliſtiſchen Brrñe 
wieder üäber bas bolichewiſtiſche Geipenſt Lärm geichlaaen 
Dir find weit davon enifernt, dic Tatſache zu leugnen. das 
die Kommuniten ictt eine grobangeleste Proraganda, die 
gewiffermaben eine Beüroßung des ſchwer errungenen 
Seltfriedens in ſich birgk, fübren. Der Teufel iß aßer in 
keiner Keiße ſo ſchrecklich, wis men ibn auemalt. Die Sum⸗   men, melche ber Er Serſbhr 10 f5 A oneu, unb ie Audaßt 

Berfügnn jen ſollen. ſe Angaßl 
wan Saßen- ion und Spreugfvffen, die man bei 

einzelnen Kommuniſten enideckt baben will, überſteigen jede 

menſchliche Phantaſie. Allein in einer Pariſer Vorſtadt 

foll man, neben einer großen Anzahl von Waſfen und Muni⸗ 

tion, die Kleinigkeit von 3000 (dreitauſend) Tonnen Dyna⸗ 

mit, eine Menge, die vollſtändig ausreicht, um die ganze 

Erbkugel in die Luft zu ſprengen, gefunden haben. Die 

kapitaliſtiſche Preſſe weiß es gan genau, daß bei der jetzi⸗ 

gen Stellung der überwiegenden Mebrbeit der Arbeiterichaft 

zum Bolſchewismus, wenn man dazu noch die Tatſache be⸗ 

denkt, daß die Zeit der Mitläuferei längſt vorüber iſt, die 

Phantaſie längſt ihren Platz der Vernunfſt abtreten mußte, 

und nicht zuletzt bei dem jetzigen Zuſtand der Heere lallen 

Abrüſtungskonſerenzen zum Trotz) in den meiſt „bedrohten“ 

Ländern die bolſchewiſtiſche Gefahr doch nicht ſo ſchrecklich iſt, 

wie ſie ſie der Ardeiterichaft aufträgt. .. Es ſei denn, daß 

man darin das radikale Ablenkungsmittel ſieht, um die 

gegen die Arbeiter und Angeſtellten gerichteten Truſte in 

Ruhe durchführen zu könne 
Denn wem dienen die Truſte? Der Landwirt und die 

Bergwerke werden ihre Subſtanz dadurch nichts billiger 

abgeben, ſchon deswegen nicht, weil ſie doch auch den Truſten 

angehören. Es werden nur die Löhne und Gehälter ge⸗ 

drückt, bis aufs Minimalſte herabgedrückt! Und wenn man 

dem Konſumenten auch nur einen Bruchteil der Lohn⸗ und 

Gehaltsdifferenz opfern würde, würde es vollſtändig aus⸗ 

reichen, um auch den Handwerker und nicht znletzt auch den 

ganzen Mittelſtand zu verſklaven. —„ 

Erfrenlicherweiſe wurde dieſe Gefahr bereits in der am 

vergangenen Dienstag in Köln ſtattgefundenen Beſprechung 

zwiſchen Vertretern der dentſchen freigewerkſchaftlichen 
Svitze norganiſationen und Vertretern der franzöſischen 
Cewerkſchaften erörtert. Der dort gefaßte Beſchluß., daß für 
den Fall des Zuſtandekommens eines internationalen 
Syndikats eine Kontrolle der Preispolitik durch 

Einflußnahme der Regierung und der Arbeiterorganiſatio- 

nen gefordert werden ſoll, reicht nicht aus, dieſe unüber⸗ 

ſehbare Lebensgekabr auch nur zu verringern. Erßtens darf 

rian nicht warten, bis ein Sondikat bereits Tatſache in. 

denn dann werden die Forderungen einer Kontrolle keinc 
rechtliche Grundlage mehr baben. Die Sundikate werden 
dann, auf Grund der ſeßzt in allen in Frage kommenden 

Ländern herrichenden kardinalen Prinzivien des Hrivat, 

eigentums und der niehnenne jede Kontrolle und 

Einflußnabme glatt ablehnen. . 
Sweitens iſt mit einer bloßen „Kontrolle“ und „Einilnß⸗ 

nabme“ keinesfalls die Gefahr abgetan. Es müffen ſchleunigſt 

auf dem geiesgeberiſchen Bege Maßnahmen durchgefübrt 

werden. die ein Herabdrücken der Löhne und Gebälter mater 
die feiigestelten Normen unmöglich machen. Ein entiprechen⸗ 

des Geſes muß von vornherein das Iuftandekommen der⸗ 

artiger Truſte von dem maßgebenden Einſluß der Re⸗ 

gierungen und der Arbeiterorganifationen vollſtändig ab⸗ 

ängig machen. 
Varges e, die Arbeitericbaft ihr Angenmerk näber Das iſt es, worauĩ 8 
lenken muß und ſo lange darf ſie nichi euben, bis die Gegen⸗ 

JäcopPdorf raßnahmen erreicht jein werden. Dr. —.   
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Rie Ritiftzierung des Waſhingtoner 
Ablommen⸗. 

Internationalen Arbeitsamtes gab dem Korreſpondenten des „Soz. Preſſedienſt“ in Genf vor went⸗ gen Tagen Auskunſt Über den angenblicklichen Stand der Ratiftkationen des Wafhingtoner Abkommens in den ver⸗ ſchiedenen großen Induftrieländern. Thomas erklärte: Die augenblickliche politiſche Konſtellation iſt einer baldigen Ralifizierung nicht ſehr günſtig. da dieſe naturgemäß von den politiſchen Berhältniſſen abhängig iit. In England hatte 
Tom Sbam dem Interhanſe ein entiprechendes Proiekt vor⸗ gelegt, mit ſeinem Abgange iſt das nun hinfällig geworden. Ich will damit nicht ſagen, daß die konſervative Regierung 
grundſätzlich geaen die Ratiftzierung iſt. Wenigſtens hat ſich Baldwin in einer ſeiner Gahlreden durchaus im Sinne einer befürwortenden Stellungnabßme zum Wafbingtoner Abkom⸗ 
men geäußert, und wenn das Ardbeitsamt bisher auch keine 
offizielle Mitteilung der eugliſchen Regierung in dieier 
Frage erhalten hat. ſo alanbe ich doch aus gewiſſen Beybach⸗ 
iungen und Anzeichen ſchlieken zu dürien, daß die enaliſche 
Regierung ſich noch ernſter mit dem Waihingtoner Abkom⸗ 
men beſchäftigen wird. Hicrauf wird ja auch die Arseit der 
engliſchen Gewerkſchaſten zielen. die um ſo eher von Erfolg 
ſein bürite, da dic Ratikisiernng in ihrer grundjätlichen Be⸗ 
dentung parteivolitiſchen Bedingungen nicht Unterworfen iit. 
Sie iſt vielmebr eine Frage von wahrhaft internatisnaler 
Jedentung. Senn beuie die meiſten Staaten ihre wirtichaft⸗ 
liche Reſtauration im Sinne einer rein national⸗-egviſtiicher 
Intereſſenvolitik veriolgen, ſo äit demgegenüber die Frage 
des Achtittundentages von gemeinſamem Intereße für die 
Arbeit aner Länder und für den fozialen Forlichritt der 
ganzen Welt. 

In Frankreich in die allgaemeine Stimmung für die 
Katliizierung güngia. Der Achtütundentag ist in der Praris 
in einem aroßen Teile der Induſtrie bereits durchgeführt. 
Ein Projekt des Arbeitsminitters Godard über die Kati⸗ 
fikation in Frankreich it von der Käammer in dem Sinne 
akzevtiert worden, dan Frankreich rafifiszicrt. falls Deutich⸗ 
land das aleiche tut. Die Sosialnen fordern demgegenüber 
eine bedinaungsloſe Ratiftzierung. Ammerhin iß es bcareif⸗ 
lich. daß Frankreich angefich's der allaemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage ſeine Enticheidnna von der des Dentfien Keichc? ab⸗ 
banaig macht. 

Es kommt alſo bei der endgülticen Löfung dieder Fragt 
tatfächlich auf Deuiſchland an. Diꝛ ait man dort aber 
iber tas Stadium allgemeiner Erwäsangen noch nicht hin⸗ 
aukgekommen. Ich begrriſe ſehr 3röbl. Haß Tas Meichserbeifs⸗ 
niinißerinm auf die algemeine palitiiche Lage Kückücht zu 
nehmen bäat. Aeunßernngen masgebender Arbeitaeberfreiſe. mie erũ füralich dir des Induftricverbandes. die ſich ent⸗ 
ichieden gegen die Katiſtzierung enden. fin? nafürſich nicht 
ongetan. dem dentichen ArKiesWiniger die Anfignbe zu er⸗ 
leicbtern und werben auser im Anslande Hertifwilfis ols WSegẽrnargunment fär Die & Sne Sures Nie enderca 
Andnätrieländer anfg,ennmmen. keum nichi die Arfaabe des Arbeitsamtes fein. àu örn internen volſitiſchen Serhbäli⸗ mHiſen der nerichiedenen Länter im Simae eines Fär nad 
Sider Stellmna zu nehmen da mir mödelicht alen ſoiialen 

Intereffen gerecht merden wogen 
Asder wir ind Peit Dan,em ‚rsenat. Aah Die MWatifiszterung 

des Sailinatoner Abfrramens Fic Lardinalfrage der Arbeiterderpenmna ber ganzen Arii ic und ir Anterene es *ostalen Forkſchriitis ubd Ler Sumtnifa1 AUEEDiget reHsgeen werden n3. Kir Hafen. Faß die Feufſfser Axbeiter be⸗ grrifen von melSSer Sichlinfeit Lir Krear ürs AMRsunden- 
zuges ä mund Res zie alles harenichen gerben. Eri SHier zu einer Feibigen an endcültüden Eniicheiüung szu krmmten. Sie Sertden Semit ein Beiſwiel grten. hes Lie Durchfüsrusg der Kateftkakvn in den anberen Anbuftrielänbern ermös⸗ 

Die aber auch in Ler a5Rien Neit kir Seilerr weſitsrche 
En 

Aüien — Dir AxrHefterirhaft Durf märmels Pes erber 

Loge r entäckeln Rürd — an Wirs Vehef mif , 
Sirl des Achrämndertuges arfarben. Sür däenk mich! Aur Ahren eigenen Interrüäen SenDern in Seeß Föberern Maße Deuen der geiamien Eerichbeii. 

Der Direktor des 

    

  

  

  

     

  

   

  

  

Der BärgesKrirg in Albanirn. 
Der cnIAAHIADIſcher Trmben in 

ten Widerſtänden die Anhänger des bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten Jan Nolt geſchlagert uuß ift in Tirana einge⸗ 
ogen. Für die Regierung Faun Kolis iſt die Lage bereits 10 en har. geworden, daß ſie üch aus Durazos zurückge⸗ 

aogen 

Veratungen der Arbeiter⸗Suternaſienele. 
Sozialißen und Gewerrfchaften. 

Unmitielbar nach Neuſahr finden im Volksbaus zu Brüffel 
bebeutſame Beratungen der Londoner und der Am⸗ 
ſtterdamer Internationale ſtatt. Am 2., 8. und 4. 
Jannar tagen zunächſt bir Bureaus und am 3. und 6. Januar 
bie Exekuttvansſchüſſe der Sozialkiätiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale und des Internationalen Gewerkſchaftsbundes. 
Neben der Exörterung organttateriſcher Fragen ſieht die umfangreiche Tagesordnung eine Ausſprache über bas Ver⸗ 
bältnis der Sondoner und der Amüterdamer Internafionale 
zur aubereuro en Arbeiterbemegung vor., wobei voraus⸗ 
ſichtlich die Erörterung des taktiichen Berhaltens gegenüber 
der Kommuniftiſchen Internatiionale und des 
ruiſiſchen Problems überhaupt einen breiten Raum ein⸗ 
nehmen wird. Darüber binaus foll die allgemeine poli- tilche Lage und vor allem auch das Problem des Acht⸗ Gundentages erörtert werden. Sierbei wird vermutlich 
befonzers Stelluag genommen zu den Folgen, die aus der Durchiübrung des Dawes⸗Planes für die internativnale 
Arbeitneßmerichait ſich ergeben können. und au Sem Ergebnis der Berarnngen der beutſch⸗Franzöftick⸗belgiſchen Großindu⸗ 
ſtriellen⸗Berbandlungen aur Bildung eines internafio⸗ 
nalen Eiſen⸗ und Stabltrüuſts. Das Eragebnis dieſer Beramnngen wird voranstichtlich in einer Entichliedung 
niedergeient werden, in der das Kontroll⸗ und Mitbeſtim⸗ munasrecht der Arbeitnehmer der in Fraae kommenden 

  

   

   
rüſtung. SchliesSlich lieat öfeier Berstuna is Rarberei, für den Internationalen Lonares ob. der nath Seß MicfüSen 
des Hemburger Kongreſes im Jabre 1925 Fattfinden wird. 

GEin Nechtskabiurtt in Bramnitweig. 
Am Miitwoch erjolete durch den neuen braunſchweigtichen Sandtas die Nenwabl der Kegierung. Die bürgerlichen Par⸗ teien. nrik Ansszéluß der Demrkraten. aber einichließlich der Vationalfosalinen. batten lich n einem Nechtsplack zmam-⸗ 

mengefunden. der eine knanpe Mehrbeit 125: 24 Mandaten) antreiſen kann. Sewählt warde ein Fachrünfterinm“ aus volitnch rechtsürhenden Beamten. AIE Minifer für die innere Berwaltuma murde Oberregiernnesrat Marauardt ae⸗ 
mählti. Ser oranzfichtlich auß das Präftbium in dem brei⸗ fãv Skcatseatnäüterimm fSernehmen wird Anttis- nud 

    

Lerſſchrslkiſche Sprergfteffatteriͤter. 
Ser Jabresfris erregte es erbhebliches Auffeben als a- en die Sida des Eßnümelers Seh- ung in Sechruck am Cbiem⸗ ſer wieherfßelt Sorengſtuf̃attentate nertbf uröben, wobei znlest die Hensmeisers-Eßelente der Billa erbeblich verletzt mwerden. Es Relke S alsPald beranz, das die Aktentate auf die volitisen Seaner des Eunhkmalers Surütznführen veren, da Sesrama als anfrechfer Kepmblifaner Fefann: mar. Eine geriöiliche Unferinuna fährte zu einem Vex⸗ kabren neden Weraebens gegen des Sorenstesbeieß geaen den Aafer a Leo Czermaf. Gursbesser enf SSüleß Iñna Sun Cbermice Ler nedenbei ents Ersäident des Lrniglich Warerichen AätssasHilnbs ft. In deßen Schloß murden Arech Sorergsrte mergeckt noraefnmden. Cscef warde bam ů Samdgeriest im Tranmſdeim freig-furrcben. Der Stcatscnwalt lesir aper S ein Des ßere Sansessrricht gab rßer Bermfuma Rant imd vermies den Verfafren nrück en Das Samdgertdt Traumdein In der mmesr e Montag⸗ rarittes Rurterffäßrten Herrensverdems! SLEn woerde SyrRnaf r rri Krmrten Ge-Swenis vernrtrüit.   

NMleime Macfiricfiten 

Deutſche Erleichterungen für die Auslandsreiſen. Mit 
Rückſicht darauf, daß die beſtehende Stenerfluchtgefetzgevung 
mit dem 31. Dezember 1924 ihr Ende erreicht, hat ſich die 
Reichsregierung entſchloßen, im Intereſſe der Berkehrsför⸗ 
derung vom 1. Jannar 1925 ab die bisher für die Ausreiſe 
aus bem Reichsgeblet erforderliche ſteuerliche Unbedenklich⸗ 
keitserklärung der Finan⸗ämter fortfallen zu laffen. Damjit 
ift die Mönlichkeit geſchaffen, für Reichsangehörige den deut⸗ 
ſchen Sichtvermerkzwang nunmehr allgemein zu beſeitigen 
und für Nichtreichsangebßörige mit Wohnſis oder dauerndem 
Aufenthalt im Inlande den Ausreifeſichtvermerkzwang we⸗ 
ſentlich abzuſchwächen. 

Die fünaſte dentſche Großſtadt. Aus Ludwigshafen wird 
gemeldet. Das ſtädtiſche ſtatiſtiiche Amt bat mitaeteilt. daß 
die Einwohnerzahl der Stadt Lndwigsbafen 100 000 füber⸗ 
ſchritten hat, ſo dak Ludwigshafen die füngſte deutſche Groß⸗ 
ſtadt geworden iſt. 

Neue Goldverſchiffuna. Das Bankhans Morgan ver⸗ 
ſchiffte am Dienstag wettere 2 Millionen Dollars in Gold 
nach Hamburg auf das Konto der beutſchen Revarations⸗ 
anleihe. Der Geſamtbetrag des nach Dentſchland verſchifften 
amerikaniſchen Goldes beläuft ſich damit auf 177 Millionen 
Dollars. 

finsermäßiaung einer weitdeutſchen Sparkaſſe. Die 
ſtädtiſche Sparkaſſe Dortmund bat den Zinsfuß für Ans⸗ 
leihungen ab 1. Januar 1925 auf 15 Prozent jährlich berab⸗ 
geſetzt. Eine weitere Ermäßiauna wird eintreten, fobald 
die Diskontermäßiaung Wirklichkeit geworden iſt. Für 
Einzahlungen bleiben die bisberigen Zinsſätze einſtweilen 
beiteßen. An einem der letzten Tage wurden auf der Spar⸗ 
kaſe 700 Mk. in alten 20⸗ und 10⸗Mark⸗Goldſtücken einge⸗ 
zahlt. 

Aufhebung der Anslänbermelbepflicht in Berlin. Nach 
einer Verfügung des Berliner Polizeipräſidenten vom 12. 
Dezember iſt die Meldepflicht für Ausländer aufgehoben. 
Damit werden die Ausländer hinſichtlich des Meldeweſens 
den Anländern gleichgeſtellt. 

Aufbeſſernna der unteren Beamt — in Baden. 
Der badiſche Landtag hat in der lesten Sitzung obne Debatte 
einen Geießkentwurf angenommen, der. vorbehaltlich der 
reichsgefetzlichen Regelung, für den Monat Jannar eine 
20prozentige Aufbeſferung für die unteren 
Gebaltsgruppen bringt. Bei der Abſtimmung ent⸗ 
bielten ſich nur die Vertreter des Landbundes und die Kom⸗ 
muniſten der Stimme. 

Ein Stahlbaus für 7200 Mark. Eine gröſtere Anzahl von 
Stahlhänſern nach dem Plane des engliſchen Architekten Lors 
Weer wird jetzt in England errichtet. Der Ban eines ſolchen 
idealen Heims koſtet 7200 Mark. doch erklärt Beer, daß er bei 
einer Beſtellung von 1000 Häufern in der Lage iſt, den Bau 
ichon für 6000 Mark auszuführen. 

Das Gold des Szcaus. Neuerdings bat Prof. Hader, 
der Erfinder des Verſahrens zur praktiſchen Gewinnung 
non Sanerteff aus der Luft. wieder Verfuche angeſtellt, das 
Sold der Meere in »klingendes“ umzuwandeln. Die Ber⸗ 
ſuche baben ergeben, daß ein „Geſchäft“ damit nicht zu 
machenen iſt. Die Quantitäten ſind au minimal. Im 
Atlantik kommen anf 1000 Liter Seewaſſer 0.267 Grammn 
Sold. In andern Meeren iſt der Prozentfatz noch geringer. 
Das Verkabren ſelbit iſt noch ſo koſtſvielia, daß eine Ren⸗ 
bilität rorläufig nicht in Frage kommen kann. Die unge⸗ 
»ehren Goldſchätze den Ozeane werden alfo noch eine Weile 
ſor'fahren. uns den Mund „wäfferig“ zu ma⸗ * *— 

Die Staatsanwaltſchaft beſcklaanahbmt. Daß Staats⸗ 
anwälte unliebſame Bücher beſchlagnabmen. iſt leider keine 
Neniakeit mohr. Jetkt aber hat ſich der Staatsanwalt von 
Zittan ein Meiſtꝛritück geleiſtet: er beſchlagnahmte Walter 
Wehbrines Reunneg „Euroväiche Nächte“, die in der Rethe 
-Die Tollen Bücher“ im Elena⸗Gottſchalk⸗Verleg, Berlin, 
crichienen iſt. Anßerdem verjah er ſich mit einem Proſvekt 
des Verlagcs, auf Grund deßen er alle weiteren Bände 
dieſer Keiße unbeſeben für beſchlagnabmt erklärti. Ein 
Selner Stastsanwalt. der ebenio tüchtig arbeitete. hat die 
Veſchlaanahme eines Bandes dieſer Reihe freilich nach aweiĩ 
Tagen auſßeben müſſen. Der Berlaga bat gegen die   Bestanvahme Eivin ch exPcken. 

  

  

brſtimmmte. Fußß Dar Mahn LWM und zamm fedes Kmuaderrke Jahr 
Een ſulhte. in Eem jeder- Ler nams NAom Watf⸗ 

SSer SieüeLete cürgE Lagkon⸗ 

  

Oie erstklassige 
2-Plg.-Zidaretie. 

nach Num aeckermmen waren. 
Die Goldene Pforte, die bel Beainn des Aubeljabres ge⸗ 

Sffget mird. if eine Erfinuna des Rapſtes Alexander VI., 
ienes Nannes auf dem päpſtlichen Stubl. unter dem der 
väpſtliche Sri die Stätte der ärgſten Ausſchweifungen und 
Vaſter war. Ser durch dieſe Pforie ging. war ſeine Sünden 
Llos. ia fär Seld konnte man ſich auch durch Stellvertreter 
ven Sũünden befreien laffen. Dieſes Heilige Jahr 1500 war 
allerdings für lange Zeit das letzte. Denn dann kam die 
KReformatior., und uun aing das ganze Ablaßgeſchäft nicht 
mehr retä. War dech Deuiſchland das vor den Päpften 
meisigeſchrörste Land geweſen. So kamen zu den Heiligen 
Jabren iæmer meniger Leute, um ſo meßbr, als auch ſehr 
katboliſche Färſten es nicht gern ſaßen, menn ihre Unter⸗ 
tenen ihr Geld aus dem Lande binanstrugen. Im vorigen 
Aahrbundert wurde auch das Jabr 18525 zu einem Heiligen Jaßr erklsrt. 1850 und 1875 batte es ů 
gewagt ſolcße Heiliae Jabre auszufchreiben, er eutſchädigte 
aitd Srurch arßerorbemliche Ablaffaßre, die. wie das nach dem 
Batikamfſchen Konzil, gleich mehrere Jahre bauerten. 
Macßdert ä Jahre 1800 Sey XIII. nach einer Vauſe von 75 
Jaßrenm ceæ julSses Anbiläumsjahr ausgeſchrieben batte, hat 

wieder nach Rom eingeladen. 

  

jetst MPius XI. die (släunbigen 
Dir kuben keinen Anlaß. das Geſchäft zu ſtören. Unter 

dem Glänbigen, die die Pfarrer und Biſchöſe nach Nom 
— wird maarucher jein. Sen dats allen Sehren Gßrißi, der 

Pekaumtlich die Beckiler auns dem Tempel vertrisb, wiber⸗ 
Frrccsende Ablatgeichaft auwidern wird. Ter Ablashandel eeee er 
eutfrerndet. Isbenn Hua wurde Surch einen Ablaß. den der 
Deuct amsſchrieb. zum Bidergand gegen das Barättum ge⸗ 

Ereaßte, mus bemdert Zahre nachher hat der Ablaspresiger 
ů Tetzel. Zer als ürſtlicher Kuhriffär mit feinem Geldkäßichen 

Srerrß Dentſchland zos nud auf allen Märkten den Ablas 
feikhielr. zur Aufflärnna des deutſchen Bolkes und zum Ge⸗     kirgem der darrals Meformation, in der wir keinesfals 

krucEn a Luther. 

Dir skumpiichen Spiele foller im Jahre 1928 Er Amßter⸗ 

Senem küe des Keckartalcs, die deßßen 
Seräbardeil 

kansseeftüne Scünheiten uas Stäctrbildern idie Heider 
Fortfest 

von 
ſchrrß im HerderFerg er Warnungsüttimmee erbußen. 

  

 



  

Kr. 302 — 15. Jahrgang 

        

Beilnge det Nauziger Volksſtinne Sonnabend, den 27. Hezember 1024 

  

  

Danziger Nacqfrricfen 

Feſt⸗Ausklang. 
„Nun ſind ſie vorüber, die Tage voll Glans und Licht!“ 

Mit mehr voder weniger Schmerz loder auch Freude?) läßt 
ſich das konſtatieren. Schwerer iſt es ſchon, feltzuſtellen, ob 
dieſe Weihnacht wirklich das allgemeine Freudenfeſt war, 

das ſie ja ſein ſoll. Gewiß, in vielen Familien mögen die 

Weihnachtswünſche, wenn ſie nicht allzu unbeſcheiden waren, 
in Erfüllung gegangen ſein. Die letzten Tage vor dem 

Feſte hatten bis in die Abendſtunden des Feſtvortages ia 

noch einen ſtändig ſteigenden Känferandrang in den Ge⸗ 
ſchäften gebracht. Manche immer noch zurückgeſtellten 
Wünſche mögen ſo noch ſchnell ibre Erfüllung gefunden 
baben. Aber in vielen Häuſern unterſchieden ſich dieie 
Weihnachten noch immer nicht von den Elends⸗Weihnachten 
der Krieas⸗ und Inflationszeit. Die Arbeitsloſiakeit hat 
große Kreiſe der Bevölkerung in ihren Bann neſchlagen. 

Aber auch bei den meiſten in Arbeit Stehenden ſind die 
Einkommen nicht ſo ausreichend, daß von ihnen ein „gutes 
Weihnachtsfeßt“ bereitet werden konnte. 

Tröſtlich wirkte es jedoch, daß ſich das Wetter während 
der Feiertage von ſeiner beſten Seite zeigte. Manche 

Winterfrende auf gehoffte Eis⸗ oder Rodelbabnen mag ja 

um ihre Erfüllung agekommen ſein, doch waren das erträg⸗ 
liche Schmerzen. Das milde Wetter gab hinreichend Ge⸗ 
legenheit, ſich durch ausgedehnte Spazieraänge zu ent⸗ 

ſchäbigen. Zablreich wurde davon auch Gebrauch gemacht 

und die Straßen und die Umgebung waren Jahlreich be⸗ 

völkert. So wenia „arüne Weihnachten“ der Tradition ent⸗ 

ſprechen, fand man ſich allgemein doch aut damit ab. — 
Unfer Hausdichter Rudi vom Rähm offenbart ſeine Weih⸗ 
nachts⸗Eindrücke in folgendem Poem: 

Verkorhſte Veihnachten. 
Tannenbaum und Lichterglangz, 
eine fette Weihnachtsaans, 
und dazu, als Hochgenuß, 
einen Liter Spiritus. 
Für die Kinderſchar ſodann 
kam auch ſtets der Weihnachtsmann, 
Hrachte Schlitten und Geklirr, 
Puppenſtuben und Geſchirr. 

Doch in dieſem Jahr — verdammt — 
haben wir ſehr ſchlecht ſchlampampt, 
denn der Hering ward zur Gans 
und dem Baume fehlt der Glanz. 

, die Not iſt rieſengroß. 
jelbſt „Fran Holle“ arbeitslos), 
wenig „Ditt'kes und kein Sorit. 
Maanſch, belach de gaanze Kitt. 

Nundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Der heutige Wochenmarkt iſt nur ſehr wenig beſucht. Die 

Lanbleute find ausgeblieben bis auf einige, die ein paar 

Gänſe loswerbden möchten. Für ein Pfund des jetzt knapp 

werdenden Geflügels verlangen die Leute 1,80 Gulden. Eine 

Gans konnten ſich aus bisher nur wenige Kamklien kaufen, 

doch bei den jetzigen Preiſen will ſich kaum ein Käufer dafür 
finden. Für ein gerupftes Huhn werden 40.—-7.— Gulden 

verlangt. Die Mandel Eier preiſt 3,20—4.0 Gulden. Für 

ein Pfund Butter zahlt man 2.70—3.— Gulden. Weiß⸗ und 
Matkohl koſtet 1n und 30 Pfg. prao Pfund. Das Vfund Mobr⸗ 

rüben ſoll 15 Pfa. bringen. Dann ſind Wrucken und Zwie⸗ 
beln zu 10 und 35 Pfg. pro Pfund haben. Für Grũünkohl 

werder = Pio üih- Scs r-ne er ſind ſehr 

ſchöne Aepfel zu baben. das Pfund zu 60. 70 Pfa. und 3 Pfund 
Zzu 1.— Gulden. Avfelſinen gibt es 7 für 1.— Gulden. 

Zwei Blumenhändler bieten Tannenſträußke. gefärbtes 

Sanb und Miſtelzweige an. Eni Knabe kanert frierend am 

Boben und hofft ſein mit Tannenſtränden⸗gefülltes Hörb⸗ 

chen leer und ſein Händchen mit kargem Verdienſt gefüllt nach 
Hauſe nehmen zu können. Bie furchtbar iſt die Zeit. in der 

wir leben. — —.—. 
Schweinefleiſch koſtet 1.00—10 Gulden das Pfund. Ein 

Pfund Rindfleiſch koſtet 90 Pfg. bis 1.20 Gulden. ebenjo tener 

iſt Kalbfleiſch. Anf dem Fiichmarkt find nur wenige 

Breitlinge zn 25 Pfa das Pfund und einige Weisfiſche zu 
80 Pfg. das Pfund zu baben. Dann ſind wie immer noch 
Räucherfiſche da. — 

Wieder geßt ein Jahr der Sorge und Arbeit für die 
Hausfrauen zu Ende nnd tretz aller Enibehrangen and Ent⸗ 

täuſchnungen ſol auch das neue Jahr uns gerüſtet finden zum 

Lampfe für Freibert und Gerechtigkeit und für beßere 
Sebeunsbedingungen. Traute- 

Hilfeleiſtung bei Eisunfüllen. 
Bei der fetigen Jabreszeit. in der unfre Flußläufe und 

Teiche ſich mit einer Eisſchi⸗ßt überzieben, kann man die 
Beobachkung machen. wie unſre Ingend es nicht abwarten 
kann, um Fie Stärke des Eißes auszuprobferar. Beniele 
junge Menſchenkeben ſind bierbei ſchon ums Leben gekom⸗ 

men, wievtel Trauer iß b⸗erdurch in den Famits-e ent⸗ 
ſtanden. Die Zahl der Opfer. die das Baffer im BDinter 
fordert., iſt arösSer., als im allgemeinen angenommen wird. 
Die Unkenntuis, wie mon ſich bei ſolchen Unfßtflen nerfält. 
zwingt manchen edken Menſchen, bei einem Unglück un⸗ 

tätig zuznſehen. In eine Verſon eingebruchen und dieſelbe 
Hält ſick an dem Eiſe feß ſo darf der Retter nie ſtebend 
ſich der Unfallſtelle näbern, ba auch er in Gefabr geraten 
kann., ſondern auf dem Leibe kriechend nähere man ſich dem 
Einarbrochenen. Zweckmösia iſt es netürlich. wenn man 
Bretter oder Leitern. ſowie ſonſtines Matertal zur Stelle 
bal. um mit dieſen dem Eije eine aräßere Frärhe entaegen⸗ 
sufetzen. Sind nun keine Geaenfände aur Hand. io wer⸗ 
der fich fiqer ein vaar befßerate Lente finden. die eine ſo⸗ 
genaunte Kette bilden., indem ſie ſich bintereinander an den 
Dien feßreflan vnd fo ſich kriechend der Einbrußßsafteſle 
näßbern. Durch Inwerſen von einem Kleidnnasgück. an 
metichem ſich der Singcbrochane feitßolten fo' kann mon 
ihn dann beratrsziehen. Sollte aber der Veruralückte 
unter dem Eife verſchwunden ſein. und der Netter will iön 
durch Tauchen wieder erlangen. ſo iſtt es angebrrcäßt. den 
Kekter anzufeilen, denn ein Verſchwinden nnter dem Eiie 
kann auch für ifp anm Rertfänanis Herden. ammt der 

Retter nach länaſtens 20 Sekunden nicht von ſelbü wieder 

ſo ziehe ihn der Helfer cn die Oberfläche. Vun kann es 
gtich vorkommen. das roir verfönkich einmal einbrechen, donn 
darß man nicht ſich am Rande der Einhruchstene ffalen 
fondern man verſucht. zie Arme weit nach vorn oder 
kinten anszubreiten und arbeitet ſich ſo wieder ferauns. Niß 
man nnter die Eksäecke geraten, ſo muß man ſofort in ber 
Ritftung zurüc, aus der man gekommen iſt und man wirs 

bir Eiubruchäſtelle inden. Nähere Eingeiheiten Hängen 
ven Ben Umiſtänden , ſowie örtlichen Berhältniſſen ab. uur 

    

     
  

    

    

mit Ruhe und wohldurchdachtem Handeln wird die Ret⸗ 
Nun noch einiges tungsaktion von Erfolg gekrönt ſein. 

über die weitere Behandlung des Geretteten. Man bringt 
denſelben in einen mäßig angewärmten Raum und verſießt 
ihn mit trockenen Kleidbern, heiße Getränke werden zu 
ſeiner Erholung beitragen. Iſt der Betreffende ohne Be⸗ 
finnung, ſo rufe man ſofort einen Arzt, in der Zwiſchen⸗ 
zeit behandle man ihn wie einen Ertrunkenen, d. h. das 
Waſſer aus den Luftwegen entfernen, ſowie Anſtellen von 
Wiederbeleßungsverſuchen, leichte Herzmaſſage, ſowie kräk⸗ 
tiges Maſſieren ſind unerläßlich. 

Unrühmliche Weihnachtfeter in Pelonken. 
In der Weihnachtszeit ſollte man alle diejenigen, die das 

Leben krank und ſiech gemacht hat und die nun den Abend 
ihres Lebens fern von ihren Angehörigen zubringen müſſen, 
mit beſonderer Liebe und Sorgfalt umgeben. Das iſt ſoziale 
Pflicht! So wenig beneidenswert das Leben dieſer alten 
Leutchen an ſich ſchon iſt, am Weihnachtsfeſte fühlen ſie das 
Drütckende ihrer Lage veſonders ſchwer. Das empfindet auch 
feder, der ein warmes Herz für die Armen und Hilfsbedürf⸗ 
tigen hat, — nicht aber diejenigen, die ſich ein ſoziales Män⸗ 
telchen umhängen, nur um damit nach außen hin zu prunken. 
Das zeigt wieder einmal das Altersheim Pelonken. 

Pelonken könnte ein ideales Heim für die hilfsbedütrftigen 
alten Danziger ſein, wenn dort mit ſozialem Verſtändnis 
an die Arbeit gegangen wüürde. Welcher Geiſt dort aber 
herrſcht, zeigte die diesjährige Weihnachtsfeier, über die wir 
folgendes erfahren: Am beiligen Abend Aupacten 3 und 47%½ 
Uhr bielt Herr Pfarrer Sperling Andacht ab. Dann 
folagte eine Beſichtigung der Stationen durch den Direktor, 
ſeine Ehefrau, den Pfarrer und zwei Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes, Winkelbauſen und Muscate, worauf die 
„Geſchenke“ in Augenſchein genommen wurden. Dieſe be⸗ 
ſtanden auf der Männerſtation aus einem Strietzel im Werte 
von 1 bis 1.20 Gulden, 5 geſchmackloſen Katharinchen, von 
Lieferanten der Anſtalt hergeſtellt. einer Tafel Schokolade 
im Werte von 80 Pfg. bis 1,.— Gulden, ſerner etwas Tabak 
im Werte von 30 bis 40 Pfg. Weiter erhielt ſeder Inſaſſe 
noch ein Halstuch im Werte von 1.— Gulden, wobei der 
Direktor jedoch erklärte. daß dieſe Halstücher Eigen⸗ 
tum der Anſtalt bleiben. Keine Aepfel, keine Nüſſe, 
kein Stückchen Wurſt. auch kein noch ſo kleines Quantum 
Fett, das die Anſtaltsinſaffen ſehr entbehren. 

Beſonderen Unwillen erregte es unter den ſo „Beſchenk⸗ 
ten“, daß nicht einmal Aepfel zur Verteilung kamen, obwohl 

zu der Anſtalt große Obſtaärten gebören. Mit Recht fragen 
die alten Leutchen. wer ſich an dieſem Obit gütlich tut. Dieſe 
unrühmliche Weibnachtsfeier wird noch in ein beſonders 
Licht gerückt durch die Tatſache, daß etwa 2M0 Inſaſſen des 
Heims Alnfpruch auf ſe 60 Gulden ſtaatliche Wirtſchaftsbei⸗ 
hpilfe haben. Dieſe fällt bier dem Heim zu. Nach den Aus⸗ 

führungsbeſtimmungen des Staates bat die Anſtalt die Bei⸗ 
hilfen zum Nutzen der Bezugsberechtigten zu verwenden. 

Der Anſtaltstkeitung ſtanden alſo die Mittel zu einer 

würdigeren Weihnachtsfeier zur Verfügung. Um ſo ſchärfer 
muß gerügt werden. daß man es wagte. durch unangebrachte 

Sparſamkeit am Feſte der Liebe bei den Alten und Hilfloſen 

in Pelonken das Gefühl der Vereinſamung und des Zurück⸗ 
geſetziſeins auszulöſen. Dieie Weihnachtsfeier war keine 

löbliche Tat! 

  

  

Wreczynsbi verhaftet. 
Seit Juli dieſes Jahres war der Danziger Großkaufmann 

Wreczynski nach Verübung umfangreicher Scheckſchwin⸗ 
deleien flüchtig geworden. Durch dieſe Schwindeleien war 
bekanntlich die Girosentrale ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 

worden. Da B. auch ſonſt in ſeinen Geſchäften ſehr gewagte 
Manivulationen liebte, ſo wurde hinter ibm ein Steckbrief 
erlaßen. Wie aus Berlin gemeldet wird. iſt W. jetzi am 

1. Keiertag in ſeiner Berliner Wobnung verbeftet. Er hatte 

in B. ähnliche Betrügereien wie in Danzia verübt. Der Ver⸗ 
haftete war faſt alleiniger Beſützer der Aktien des Berliner 

Lunavarks. Er hatte dieſe Aktien mit Schecks beßahlt. die 

ſich ſpäter als wertlas herausſtellten. da für ſie keine Deckung 
norbanden war. Es beſteht der Verdacht. daß ſich W. auch 

bei Ankauf von Aktien anderer Geſellſchaften des Betruges 

ichuldig gemocht hat. 
Bemerkensweri iſt noch. daß W. ſich in Berlin als monte⸗ 

negriniſcher Konſul anfgekührt hat. In Danzig wollte er 

bekanntlich argentiniſcher Konſul geweſen ſein, was ſich jedoch 

als Schwindel herausſtellte. 
  

Hoch klingt das Lied vom braren Maun! Ueber eine 
icemünniiche Monne stat berichtet die Neichsabteilung See⸗ 

leute des Deutiſchen Verkehrsbundes folgendes: Der in 
Altona beheimatete Fiſchbampfer „Gertrud“ befand ſich auf 
einer Fengreiſe unter der Küßte Islands. Das aufkom⸗ 

mende ſtürmiſche Wetter zwang den Kapitän, das Fiſchen 

eir zußtellen und ſelnen Viſchdampfer treiben zu laſſen. Beĩ 

den Auyfklarungsarbeiten riß eine Sturzſee den erſten 

Stenerwann Schmück, den zweiten Steuermann Binker 
und den Matrofen Düſterbeck über Bord. Die nächſte See 
warf den Matrofen an Deck zurück. Der Dampferbeiatzung 

gelang es, den in der Nähe treibenden zweiten Steuer⸗ 

mann durch ein ihm zugeworfenes Tan an reiten. während 

der erße Steuermann fedoch ſchnell abtrieb, nachdem es ihm 
gelungen war, ich an einem über Bord gefchlagenen Fiſch⸗ 

ſchott anzuklammern. Der Kayvitän verjuchte. den Fiſch⸗ 

dampfer in die Näbe des abtreibenden erſten Steuermanns 
zu manöprieren, —ußte dieſen Verſuch aber als vergeblich 
aufgeben. An ein Anßjetzen des Rettnnasbootes war 
wegen der bohen See nicht mehr zu denken. Die Be⸗ 
ſasbung wußte, daß der erſte Stenermann Familienvater 
iß. und da farana der unrerbeiratete Vekmerer Herteleit 
mit einem Rettungsgürtel, an dem die Lotleine befeßigt 
wurde. über Bord und erreichte ſchwimmulend nes nach 
übermenſchlichen Vuſtrenaungen in der bohen See den 
Vernnalückten. Bäbrend die Beſatzuna an Bord des 
Siſchdampfers vorſichtig die Lotleine einbelte und Henſeleit 

den ſchen ermafteten erſten Stenermann ſchwimmend über 

Waffer ztelt. gelana des Rettunaswerk ſchliestia noch aur 

rechten Zeit, wäßrend bereits die ganze Beſatzung des 
Tiſ„dammfers unter den über den „-'endr- nr 
Pintrrabraufenden Sinraſeen G-fahr gertet, mit Kalle 
Mann“ über Bord aeſchlagen au werden. 

Iſt eine Sewieteke nacb dentichem Se⸗ten rechtsa-BItia? 
Ein deuticher Eiſenbefnbeamter geriet wäßrend d⸗s Krieaes 

in ruffiicke cefanenſchaft. Er lernte eine Nuiſßn kennen 
und begab ſich in gauhe.ne eines anderen Kriegsaefauge⸗ 

nen in das Amtsgebände. wo er erklärte, mit dem Mödchen 
die Ebe eingehen zu wollen. Die Sowietbeßörden erklär⸗ 

ten die Ehbe für rechtsaültia und ſtellten darüber eine Be⸗ 
ſcheiniaung aus. Der Deutſche kehrte mit feiner Fran ins 

Induſtriegebiet zurück, verlkeß-ſie jedoch und heiretete jept 
ein dentjches Mädchen. Die Ruſfin fiel der Armenpflege zur 
Saßt und ſtrengte die Unterhaltsklage an. Die Zivilkammer 
erklärte die in Sübirien vor den Sowjets geichloßene Ebe 
für gülkig und auch in Deutichland für rechtsverbindlich und 

verurteilte den Beklagten. Darauf leitete der Staatsan⸗ 

    

walt das Verfahren wegen Doppelehe ein. Vor dem 
Eſſener Schöffengericht beſtritt der Angeklagte die Rechtsgül⸗ 
tigkeit der in Rußland geſchloſſenen Ehe. Das Schöffen⸗ 
gericht kam jedoch, ebenſo wie die Strafkammer, zu der Ent⸗ 
ſcheidung, daß die vor den ſibiriſchen Sowjetbeamten ge⸗ 
ſchloſſene Ehe in Deutſchland als rechtsgültig anzuſehen ſei, 
und verurteilte den Angeklagten wegen Doppelehe unter 
Zubilligung mildernder Umſtäude zu einer ſechsmonatigen 
Gefängnisſtrafe. 

Das blutige Drama bei Guteherberge kommt am 
28. Jannar 1925 vor der Danziger 1. Strafkammer zur 
Verhandlung. Angeklagt iſt der jüngere Sohn des Kur⸗ 
hauspächters Buchwald, der bekanntlich ſeinen älteren 
Bruder mit deſſen Einverſtändnis erſchoß und dann den 
Mut zur Selbſttötung verlor. Mit Rückſicht auf den zu 
erwartenden Andrang iſt am Tage der Verhandlung der 
Zutritt zu dem Zuhörerraum nur gegen Einlaßkarten ge⸗ 
ſtattet, die am 22. Jannar 1925 in den Vormittagsdienſt⸗ 
ſtunden von 10—12 Uthr auf Zimmer 154 des Landgerichts, 
1. Stockwerk, nach Maßgabe der verfügbaren Pläse aus⸗ 
geageben werden. ů 

Wochenſpielylan des Stabttheaters Danzig. Sonntag, 
den 28., abends 7 Uhr: Zum letzten Male „Der Zigeuner⸗ 
barvn“. — Montog, abends 7 Uhr (Serie 1): Zum letzten 
Male: „Mutter Erde“. — Dienztag, abends 7 Uhr (Serie 3): 
„Die Frau ohne Kuß“. — Mittwoch. den 31. Dezember, 
abends 7 Uhr (Serie 2): Zum erſten Male: „Die tote 
Tante und andere Bencbenheiten“ von Kurt Goetz. — 
Donnerstag, den 1. Januar, abends 7 Uhr: „Tosca“. — 
HFrettag, abends 7 Uhr (Serie H): „Candida“. — Sonnabend, 
abends 7 Uhr: „Die tote Tante“. — Sonntag, abends 7 Uhr: 
Nen einſtudiert! „Frühlingsluft“, Operette in dret Asten 
von Karl Lindau und Julius Wilhelm, Muſik nach Motiven 
pvon Foſef Strauß, zuſammengeſtellt von Ernſt Reiterer. — 
Montas, abends 7 Uhr (Serie ): „Tosca“. — Ab Sonntag. 
den 28. Dezember, täglich nachmittags 2% Uhr: (Halbe 
Ohernyreiſe): „Dornröschen“. 

Die Zahl der Antodroſchken. Die Zahl der Autodroſchken, 
die in der inneren Stadt auf verſchiedene Halteſtellen, u. a. 
jetzt auf auf Langgarten und den Kleinbahnhof verteilt ſind, 
iſt auſ 77 bemeſſen. in Lanafuhr ſind 9 ſtationiert. in Schidlitz 
2, in Stadtgebiet 2. in Neufahrwaſſer 2, in Ohra 2, in Oliva 
4, in Zoppot 25, zuſammen 123. 

Rekognoſziert. Die Perſönlichkeit der vor einigen Tagen 
in der Mottlan aufgefundenen Leiche iſt inswiſchen feſtgeitellt 
worden. Die Tote iſt die 27 Jahre alte Ehbefrau Margarete 
Pantenins. die mit ihrem 1½ jährigen Sohn freiwillig 
aus dem Leben ſchied. Unglückliche Familienverhältniſſe 
ſollen die Urſache der Versweiflungstat ſein. 

Im Dienſte der Poſt verunglückt iſt der 29 Jahre alte 

Dachdecker Ferdinand Lemke, Baſtion Wolf 4a, der zeit⸗ 

weilig bei der freiſtaatlichen Poſtverwaltung tätig war. Auf 

der Fähre bei Schönbaum mit dem Zuſammenkoppeln eines 

Poſtautos mit einem Anhänger beſchäftigt, gerieten die Fabr⸗ 

zeuge plötzlich in Bewegung. L. konnte ſich nicht ſchnell genng 
in Sicherbeit bringen und erlitt ſchwere Quetſchungen des 

Sberkörpers. Mehrere Rippenbrüche und Verletzung der 

Lunge machten eine Ueberführung des Verunglückten nach 

dem Krankenhauſe nutwendig. 

Kleinere Brände machten am 1. Weihnachtsfeiertage 
das Eingreifen der Feuerwehr notwendig. Haupiſtraße 91b 

in Langfuhr wurde ein Fußbodenbrand, in Schaderuten auf 

dem Tront ein Dakenbrand und Langgarten s ein Keller⸗ 
brand gelöſtch. 

Pyligeibericht vom 25., 26. und 27. Dezember 1924. Feſt⸗ 

geuommen 36 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtabls, 1 

wegen Taſchendiebſtahls, 1 wegen Körperverleung, Owegen 

Bedrohung, 2 wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen Sachbe⸗ 

ſchädigung. 2 wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 

lwegen groben Unfugs. 14 wegen Trunkenbeit, 1 in Polizei⸗ 
haft, 7 Verſonen obdachlos. — Gefunden: Lederbezug zum 

Autonerdeck, ſchw. Zeuahandtaſche m. 17 Guldn und Zeitel 

m. d. Namen Herta Tornier ſchw. Portemonnaie m. 37 Guld. 

n. 2 Kaſſenzeiteln. gold. Damenuhr im Dublecarmband, 

Machfrage im Fundburean des Polizeipräſidiums. — Ver⸗ 
loren: Rufſ. Paß a. d. Namen Aron Litwin, ſchw. Hand⸗ 

taſche m. ca. 100 Gulden u. gold. Armbanduhr, gold. Trau⸗ 

ring, gez. A. M. A bzugeben im Fundburau des Polisei⸗ 

Präfidiums. 

  

  

Weichſel⸗Eisbericht vam 27. Dezember 1924. 

Weichſel. Von Klm. 0 -Schilnoh bis Klm. 35 
[Fordon) Eistreiben in ganzer Strombreite, alsdann bis 
Kim. 155 (Kohannisdorf) in 74 Strembreite, weiter unterüalb 
bis zur Mündung in & Strombreite. 

Eisbrechdampfer: „Ofa“ und „Montau“ im Schie⸗ 

wenhorſter Hafen. die übrigen Eisbrecher in Danzia⸗Krakau. 

  

Danziger Standesamt vom 27. Dezember 1924. 

Todesfälle: Bitwe Minna Peterſohn, geb. Schulz. 

74 J. 9 M. — Maler Kurt Steinſeld 37 J. 10 M. — Invalide 

Auguſt Haſt 790 J. 1 M. — Kleinrentnerin Margarete Schmidt 

58 J. 8 M. — Totchter des Seemannes Waldemar Kupke s Ta. 

— Zattlermeiſter Hermann Schoenborn 89 J. 2 M. — Witwe 

Brigitia Klucka, geb. Stalmach, 90 J. 5 M. — Bäckermeiſter 

Robert Hirich 70 J. 11 M. — Ebefrau Margarete Pantbenins 

geb. Maaas, »7 J. 9 M. — Sobnſdes Juttisoberſekretärs Jsd⸗ 

hannes Pacthenius 1 J. 3 M. — Arbeiter Joſef Willkowski 
44 J. 3 M. — Witwe Pauline Kaſtann. geb. Kalkomski. S85 J. 

2 M. — Ebefrau Moria Henkel, geb. Wannhof. 60 J. 7 M. — 

Eßbefran Aotanna Hürgens, geb. Kreſin, 66 J. 2 M. — Ebe⸗ 

fran Ida olk. geb. Hardt. 52 X&7 M. — Anvalide Kurl Klein 

70 J. 11 M. 

  

  

    

    
    

  

    

   

    

   

    

     

Teilxahluumg 

Zahnkranke 
Erstki. Ausführung in naturgetrenem. 

ſestsigendem Zahnersan. Kronen und 

Brücenarbeiten in tiold. 

Pliombleren wird mit den modernsten 
Apparaten schonend und gewissenhait 

ausceführt. 

Umarbelten sdilechtsitzender Oedisse u. 
Reparaturen werden scknell u. Sorgfältig 

zu dbͤligsten Preisen gelielert. — 

Sestes Material und Kunat- 

gerech e Ausführung, garantiert 

cdurch langiahrige Ertahrung 

Conrad Köppen 
Sprechzett 8-7. Sonntags 11-1 Uhr 

Tel. S55 Breltgasse 90, 1 Tel. 5355 
Donrtzer Newestes Nrebstekürs 2. Hars ven dgen N. 18284 
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ſtönigsberg. eigende Erwerbsloſigkeit. 
Nach dem Wochenbexicht des 5ffentlichen Arbeitsnachweiſes 
Petrug die Zahl der Vermittlungen vom 11. bis 17. Dezember 
insgefamt 719 (48s männliche und 233 weibliche), die Zahl der 
Arbeitſuchenden am 17. Dezember 4324 (3512 männliche, 812 
weiblicheJ. Die Zahl der Erwerbsloſen iſt in der Berichts⸗ 
woche von 3506 auf 3996, die Zahl der unterſtützten Erwerbs⸗ 
loſen von 630 auf 833 geſtiegen. 

Roſenberg. Sträfliche Großtuerei. Vor dem 
Schöffengericht in Rofenberg war Kaufmann Schier aus 
Freuſtadt wegen Beleidiaung des Landrats Dr. Friedens⸗ 
burg angeklagt. Sch. hatte ſich wiederholt damit gerühmt, 
daß er durch ſeine perſönlichen Beziehungen äzum Landrat 

bdellen dienſtliche Maßnahmen beeinflußt habe. In der ein⸗ 
gehenden Verbandlung wurde eine Anzahl Freyuſtädter 
Bürger vernommen und einwandfrei feitaeitellt. daß Schier 
in überaus leichtfertiaer Weife, um ſeiner eigenen Perſon 
eine beſondere Bedeutung zu geben, ſich vertranlichſter Be⸗ 
ziehungen zum Landrat gerühmt batte. Der Staatsanwalt 
beantragte geaen Sch. 500 Mk. Gelditrafe. Der Gerichts⸗ 
hof ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Angeklagte nicht 
die Abficht batte. den Landrat zu verlenmden. daß Sch. viel⸗ 
mebr nur Grohtuerei treiben wollte. Erkannt wurde auf 
I MF. Welbitrafe. 

Wemel. Die Schaffung neuer Sohnungen. 
Die in Memel berrſchende Sohnungsnot und eine Anrequng 
aus Bürgerkreiſen batte dem Sobnangsamte Veranlaſſung 
grgeben, eine Rerfammlung fämilicher an der Beieitigung 
Ler Sohbnungsnot in Memgel interefferten Bebörden und 
Verbände einzubernfen. Sämiliche Anmeiende traten dafür 
ein, daß die Bobnungsaot baldmöglichit beſeitiat werden 
rrüſie und daß Kavital Seickafft werden müffe. Dieſes ſei nur 
möglich durch Anfnahmeeiner AnIeie, die nach den 
Ausführungen des Landesdirektors Borchert im Bereiche der 
Möglichkeit läge. Gleichzeitig wurde angeregt, daß einfache 
Häuſer von vier Dis acht Awrisinmerwoßnungen bergenellt 
werden ſollten. Zur Belekung der Wanluſt empfabl Herr 
Landesdirektor Borchert denienigen Hansbeſtsern die auf 
ihren Grundbſtücken oder durch Neubau eine Wohnnna 
ſchafften. das ganze Grunditück aus der ZwangsWirlichaft 
freizugeben. 

Stettin. Dic Flucht zer Graff⸗Mörder. Tas 
Kroße Schöffengericht beichsfigte ßich arn Dienstag mit dem 
NReutereiprozes gegen den chemaligen Schuyrbeamten Bil⸗ 
belm Engler und den Alissrigen Michard Geniom. Am 
S. Inli d. J. wurden. mie nots in Erinnerung fein bürfte, 
dir Schupobeamten Lams und Engler ans Hambarn wegen 
Mordes an dem Selgiſchen Lentrent Groif zum Tode ver⸗ 
urteilt. Am 10. Seräemßer 5. J. Margcus zwäschen 6 und 
64 Uhr. untcrnahmen Lawms und Eralrr in Gemeinichaſt 
mii dem wegaen der befaunten Vorgängr in der rmſnichen 
Honbelsverfreinng inbaftierirn Unteruchnndsgerengenen 
Sehmann und dem wesrrn ichrerren Sinvrachsdirbhahls azu 
vier Jubren Zuchtbaus nerurtrilten Kicherd GSenicem einen 
Fluchtperiuch. Kams uns Scbmern glückte die Finihz, Engler 
und Eeniom murden wicder ergrifßfen. Seide Aanden nun⸗ 
mebr untrr Ler Auflast der Stentrrei. Des Schäffengericét 
verurteilte Engler wegen Neuirrei zu icch Mrnaten Se⸗ 
jängnis nnd Wegrn der Drpärhng zu cinem Jchr Geiänguis 
Gegen Genſam urde erfannt aunf zei Jehre Zachibans. 
In der UrtrilsSegrünbung Paeh ts n. d.2 När Genſcn fumme 
els erffhwerender Haans in Betreht- Aüit Bern Wepoſrer 
in der Hand ni er den größsten feeliſchts ansd Firrerſichen 
Iwang caf Den Backtmnetsrr ehserist. Nerrer faren ſeint 
Ipfündlichen Vornrafen in Aurccmumngs, Segen Eugler 
Konnten feine Berriſe fir GruIISAigkeit Erhrcßdt merder 

Steifin. Die Schragereien der Sennger⸗ 
SEen TegrSsvε oDarerickt Des Gres Schöffen⸗ 

gericst verhririltt in feiner emseràhebheirn StSund Sem 
Vebaltenr der -renichen Tegesset. Dr Dsen Sn 
üfferilicher Belxäkiamna des Frcensiccn Innenmirisers 

k. Selsärgie er in Wictbehrriätfunss⸗ 
Daian aus kanstre Der SꝛcetseEult 

2 St 

Betsber. SchLie Buna des Stasbiäifbeefers Die 
SSADESESEnOeTEIAAA iE Katfser Dri ESiLSeR 
Ten Exiries PEæeE SiüHfEKTS em 1. AEE E NEM, E 
Xes Deszin es Töceters berrats duf Wan Kanf æmer⸗ 
MWarhſen fß zund ka hir Stadt Aitd in Ker Seer 5, Nrrärüt 

Arrktenr. Schanglicher KindesWürk Das 
DieM NaiDE Kestt nDe üin Eu Gr- 
OEäAräis einRxIärßrri. weil ühr ihr am i Dährüest ge⸗ 
SSEEE AAED rrf ächrrcklßzr Sräir ermneig. Ser Fämirt 

Hie . dEDE 

Cemerim estt 
Aöomem von Ern Zahs 

Kennörchrftes Kssitel. 
Ses War ühs Tin rärfenfümiäber TDone 
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dem lebenden Kinde den Leib mittels eines Tiſchmeſſers 
auf und wollte es nun im Ofen verbrennen. Bei dieſer 
gei Süe fie durch das Hinzukommen fremder Perſonen 
geſtört. 

Enlm. Eine Beichſelbrücke Culm— Schwetz? 
Vor etwa 30 Jahren war im preußiſchen Kriegsminiſterium 
der Gedanke aufgetaucht, aus Grünben der Landesverteidi⸗ 
gung eine Eiſenbahn⸗ und Fahrbrücke zriſchen Culm und 
Schwetz über die Seichſel zu ſchlagen. Jetzt erhebt ſich eine 
Stimme im „Dö. Bydg.“ für bieſen alten Plan und erklärt, 
daß die neuen Grenäverhältniſſe bie Ansführung dieſes 
Brückenbaues Heſonders notwendig erſcheinen laſſen. Ein 
Sroßes ausländiſches Unternehnen Frankreichs vöͤer Norö⸗ 
amcrifas follte nach dieſen Plänen den Banu ans eigenen 
Mitteln ausführen und dafür von der Regierung die Gewähr 
erhalten, für eine Reihe von Jabren das Brückengeld von 
allen Fuhrwerken, Fußgängern und Eiſenbahnreiſenden 
[durch Zuichläge zu den Fahrkarten) erheben zu dürfen. Das 
Baumaterial. wie Eiſenerze und Hola. müßte der Staat aus 
ſeinen eigenen reichen Beſitzen preiswert Lieiern. 

Au,mno. Sier Tobesurteile gegen litaniſche 
Kommuniſten. Das Kowuder Kriegsgericht verurteilte 
vier litauiſche Kommuniſten wegen Berbreitung kommuniſti⸗ 
ſcher Siteratur kurs noch dem Revaler Puiſch zum Tode. In 
den Flugblättern war zum Sturz der Regierung aufgefordert 
worden. Ein 18jäbriges Mädchen wurde ön lebenslänglichem 
Zuchtbans verurteilt. 

ESin ſchleſiſcher Haurmann? 
Kätſelhaltes Berſchwinden ven HaudwerksHurſchen. 
Eine überaus moſteriöſe Angelegenbeit Beſchäſtigt ſeit 

einigen Tagen die Eimwosuerſchaft der ichleſiſchen Stadt 
Münſterberg. Am Sonntagnachmittag ioroch m Münſter⸗ 
berq ein Handmwerksburſche bet dem uuverhbeirateten Stel⸗ 
lenbefser Karl Denke vor und Pat biefen um eine Gabe. 
Denke erfuchte den Handwerksburichen. in ſjein Haus zu 
kommen und ibm einen Brief zu ſchreiben. Der Handwerks⸗ 
burſche, in der Exwartung, für die Arbeit belohnt zu wer⸗ 
ben, ſetzte jich ahnungslos an einen Tiſch, um den gewünſch⸗ 
ten Brici au ſchreiben. In dieſem Augenblick ſchlug Denke 
mit einer Spitzbacke auf den Handwerksburtichen ein und 
verlepte ihn ſhwer am Kunf. Wac beitiger Gegenwehr ge⸗ 
leng es ſchließlich dem Handwerksburichen, zu entfliehen. Er 
meldete hden Korfall der Prlisei, die znerſt die Angaben mit 
großem Bweifel eninegennahm. da ber Stellerbeſiter in der 
Stadt als ruhiner Menich galf. der nut eiwas menichen⸗ 
ſchen geworden mar., ſeifbem er in der Inflafinnszeit das 
Hans und ſein Bermägen verlertn Batfe. Trotzdem nahbm 
die Polisei der Stellenbefitzer in Schutbaſt rud. Referte 
ihn in das Unterſuchungsgejängwis ein. Dort bat er ſich 
nrit einem Taichentuch erbängt. Exn durch den Selbitmorb 
Denfes befam die mneripbſe Angelegenheit eine über⸗ 
raſchende Senbung Bei der Hansinchnmng im Sanſe Denkes 
wurben fu der Scheune mrhbrerr Tirſe mrit gerbckeltem 
Kleiln gefunden, dus von medisiniſcher Seite einwandjrei 
els Weufchenfleiſch ſentgeßieli wurde. Eine weitere aui⸗ 
ſehhenerregende Entbetnung matte dir Polizei durcs die Auf⸗ 
Fißdung zahlreicher ven Svierfssurſchen., Es 
wird anaeemnen. daß Denfe berrits frühßer in zahlreichen 
Tüllen Hounbmerfsburichen in jein Saus gelockt atfe, um 
ke an exmorden, und Haß er das Fleiſch Fann in ber oben 
Peaeichneten Seiſe anſbemchrt Bat. AnffaHendermeiſe mur⸗ 
den im Hauſe feine Knoachen geinmnden, nEr einige Keite von 
Kleinen Kuachen maren in Sen Fleiſcstsdfen enipalten. An⸗ 
ſcheinend ruußs Dente auntd ven bem Fetiich gracñen Baben. da 
in der Sobmng Teile von geröffetem Fleißch gejunden 
Wirrden, und Serzuhner Bensachten onnfen. wie ſies Dente 
Sfters ans Per Schemme Fleiſcs bolfe. Das Treiben Denkes 
Examte Eis jcbt erbernea bleiben, ba er ſicth aEſcheinend nur 
SauerdmerksExrſchen als Ouier asgeitüst Hai. HFertu Ser⸗ 
‚mirt micht fesh Fere-ft merden Frummnfe, Se esS ,-t Hier 
Lreikens um Ientfremde Ferioner: Ramdelfe. Die PFolizei⸗ 
reEEelines Kürrererg ſernit Sie Stant uIfSAft Glaß 
Peschüttnem Sich cingeberd mit irie FalI. 

SüblSerri Eei einer loenseibr. Am AeüAIns en Die 
Sluckenmeihe meuer Kirckenglecken im dern Serfner Vurrri 
Sautsel3. an ter weben enderen Serßänsen Ler örfliche 
Kricgerpereim ſißh Feixiſiaic. emfütamd cint Scläsgerei- bei 
Ker SaKHrriche Peuſegem verlett warben. Die Selzzei nahm 
eiπ＋ Kerhrrem feßt- 

Seührerrr Bermie. Bein DSau Les Mäkteimefeß für 
aie meue Kußemmentmüasde Fes Ler 9 
LEufterSamſem ffffrztt em Arrsend ges Seibmecßtsteckes ein 
Fei ker Aumtage res Mades verremstes Fufrgeneih, anf dem 

üSlußßen. Sr Rech wer er gewachfem., daß fein Lrrf hen 
Sams füberrnte, SHeu gür pier MäEuriäsen Knerte amf ibren 
Schralterm Emmem. Er Puncte Fie Stixn em der Lalten Mor⸗ 

2 Euns ieeen Scüere-M r aEs 

Er Blickte 
Eüäßdetem ſäßh im feim mürret. Faähies Haum. 

Serenim Iuräutem Ecutbeler Peinrt Tänwex- 
Im reiffi mun Mmfs, ehs miiße er Vir Or5mums des Ingrs 

Ium vunsdeifem. aaden bie Mänmer en der 
Sceuwe Rem Swtt. Euns üe tatem es mit einem Ricken aegen 
Ie Cusnt ineuben, ais auttier be ühe i Käät Dem Toten 

ker Weißer. muth fümrr merem ein Dutfend AI2 örrißehmte 
che ffem Güraummtme EErum 
Wremmikälße ürte ütreüßdem ſer⸗ 
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ſich 10 Perſonen befanben, aus noch ungeklärter Urſache aus 
20 Meter Höhe herab. Von den zehn Arbeitern wurden fünf 
ſchwer verletzt. Einer ſtarb nach kurzer ZSeit infolae Lun⸗ 
genzerreißung, die anderen vier Schwerverletzten haben 
Arm⸗ und Beinbrüche erlitten. Es beſteht nach ärztlicher 
Auskunft keine Lebensgefahr. Die übrigen fünf Abge⸗ 
ſtürzten kamen mit leichteren Verletzungen davon. 

Abiturz des Flugzenges London—Paris. Der Luftexpreß 
Sondon—Paris ſtürzte am 24. Dezember kurz nach ſeinem 
Aufſtieg in Creydon ab und verbrannte. Der Flugzeugführer 
und acht Paſtagiere fanden den Tod. 

Raubmord bei Hannover. Der Arbeiter Otto Groß hat 
auf der Landſtraße Soltau—Lütneburg einen ihm unbe⸗ 
kannten Reiſebegleiter mit einem Stein niedergeſchlagen 
und mit einem Tuch zu Tode gewürgt. Es handelt ſich um 
einen Raubmord, bei dem dem Täter nur eine einfache 
Taſchenuhr in die Hände fiel. Der Mörber hat ſich ſelbſt 
der Poliäei geſtellt. Die Perſon des Toten, der etwa 
5 Jahre alt iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da der 
Mörder die Papiere des Ermordeten vergraben haben will. 

Bier Todesopfer bei einem Felsſturze. In dem an der 
fogenannten „Teufelsſtraße“ bei Leitmeritz gelegenen Stein⸗ 
bruche der Firma Rebak löſte ſich knavp vor der Mittagspauſe 
ans einer ſchrägen Felswand ein gewaltiger Steinbluck und 
ſtürzte herab. In der Nähe arbeiteten vier Arbeiter, die 
durch die Sprengſtücke tödlich verletzt wurden. 

Große Spirtſchiebungen. Den Beamten des Berliner 
Zollgrenzkommiſtariats iſt es gelungen, in der Chemiſchen 
Fabrik von Roeſe in Erkner größere Spritſchiebungen auf⸗ 
zudecken. Die Fabrik hat Sprit, den ſie vom Reichsmonopol⸗ 
amt für Branntwein zu beſonders ermäkigten Preiſen amecks 
Verwendung zu Heilmitteln und dergleichen bezogen hat, 
Unverarbeitet an die Berliner Likörfabrik von Freudenberg 
verichoben. Roeſe, Freudenberg ſowie ein Angeſtellter ſind 
verhaftet worden. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß Rveſe, 
der ſich den Zollbeamten gegenüber als Doktor der Chemie 
ansgab, gar nicht ſtudiert hat. Es dürften auch in diefem 
Falle wieder ſehr erhebliche Beträge an Monopolabgaben 
hinterzogen ſein. 

Eine lebende Flammenſäule. In einem Abteil eines 
Perſfonenzuges Straßburg—Zabern hatte ein junger Mann 
in der Rocktaſche eine Flaſche Benzin. Auf der Fahrt be⸗ 
gaing er die Unvorſichttakeit, eine Zigarette anzünden zu 
wollen. Die Flaſche fina Feuer, entzündete ſich und in 
wenigen Sekunden war der Unglückliche eine lebendige 
Flammenſäule. Das Feuer übertrug ſich auf die Kleiber 
eines jungen Mädchens das in ſeiner Angſt die Wagentür 
öffnete und auf den Bahndamm ſprang. Zwei weitere 
Porjonen ſtürzten ſich in ihrer Kopflofiakeit ebenfalls nach 
der Tür und ſielen auf das Gleis. Der junge Mann, 
deſſen Kleider vollſtändiga verbrannt waren, bot einen be⸗ 
iammernswerten Anblick. Das junge Mädchen trug beim 
Fall ſchwere Qnetichwunden davon. 

Ein ſeltener Sektenprediger. Einen ſeltſamen Sekten⸗ 
vrediger bat die Gräfrather Volizei in der Perſon eines 
gewiſſen Großkartenbaus feſtaenommen, der als Leiter der 
Gottesdienſte der annten „Habe Dank, Vater“⸗Sekte 
an Frauen und Mädchen unſittliche Handlungen vorge⸗ 
nommen haben jſoll. Eine Reibe von Mädchen ſoll ihm von 
einem gewiffen Fräulein L. in Gräfrath zu geichlechtlichem 
Verkehr zugeführt worden ſein. Unter der Laſt des Be⸗ 
weismaterials wurde auch dieſe verbaftet und dem Solinger 
Amtsgericht zugeführt. Eigentümlicherweiſe nahmen die 
Mäbdchen ſpäter ihre belaſtenden Ausſagen wieder zurück, 
obſchon inzwiſchen Großkartenbaus die Verfehlungen ein⸗ 
geſitanden hatte, allerdinas mitk dem Zuſatz, er habe alle 
dieſe Handlungen „im Geiſte“ vorgenommen. Großkarten⸗ 
hbans iſt übrigens ſchon wiederholt mit Zuchthaus und Ge⸗ 
fänanis vorbeſitraft. 

Dersaomimmlumegs-Aruseiger 
tir den Serfanmem retender werden bis 9 

de. Gündde K2 Swerans & rpe Langebkamn — 
gelle avrels 15 Suldennfennig. 

Berein Arbeiterineend Ohra. Sonnabend, den 27. Dezember, 
ebends 6 Uür. Weibnachtsfeier im Heim Svortballe. Die 
Mitalieder werden erſncht. ihre Eltern mikzubringen. 
äfte willkommen. 

Arxbeiter⸗Juaend. Lanagfuhr. Morgen 4 nör: Seibnachts⸗ 
icier im Heim. Heute 266 Ubr in der Turnhalle zur 
Partefweibnachtsfeier. 

S. R. D. Zeppot. Dienstaa. den 30. Desember. abends 7 Uhr: 
Mitskiederverſammlung im „Bürgerbeim“. Tagesord⸗ 
nune: UI. a. Reierat des Gen. Matbien über das Arbeits⸗ 
dienſtoflichtgeſetz. 

Inm Georanninas Gemüt wurde es arau, endlos — ein⸗ 
tövia — aran. 

Vem Dorf ber kamen der Pfarrer mit dem Sigriſt im 
Ornat und die Schulkinder dem Zuge entaegen. Der Sara 
murde an der Stelle niedergelaßen. wo ſie aufeinander 
traſen. nud der Geiftliche ſeanete die Leiche ein. Er felbſt 
krit dem Mesner und dem Dorfleßrer ſtellten ſich hieranf 
an die Soiße. Unter die Franuen fraten die Lebrſchweſtern. 
Die Linder reibten ſich ein, und ein behäugiaer Bub trua 
des Kreuss andächtia dem Anae voraus. Dann läuteten 
Sie Skocken. In daẽ meite Tal von Im B-den ſangen ſie 

icv. der Schäfer iß tot. Von Hütte zu Hütte, 
War feime zu fern: Nicv. der Schäfer. iſt tot. Zu den 
I üetr birenf, den ſtummen, ragenden Beraen: Nicv 

Die Kirche wer Pach nud vrächtig. Keich und arm batie 
wäbrend pieien Jehre beigetragen, ſte zu ſcmüäcken. Gold 
Eeund Afüäfürru—F olikerten im Sπuufefr -à KerrNe. 
AIn* verß iet Affarrund ffand als fleiner, alühender Stern 
Sas eretere Sict in bem Schimmer von Rofenrot, das von 
den Farbalasferdern in dieſen Teil der Kirche ageworfen 

Dork m Füsden des ichwarabeberaeren Lpters geften 
Fe der Sera des Siers nieder. Der Recke Severin und 
Lie ſchkaerke. kleine Girvannina kamen einander naße zn 
Reben. Fie eint zur Linken der andere zur Rechten. als vs 
Eer rreirenber aebörten. 

Der Farrberr fprach ein vaar Sorte mit ‚ehs5--r. 
Arender Stirrer von der boben Einfamkekk. in welcher 
ber aite Kamm cefebt. nab von der anderen iänfarrkett. in 
wel-ſer f„eer MKenick von dieſer Erde Abfckied nebrren 
EAF 

fagte er. als der SEs mimt richts Eiafameres“ 
Mewßen“ 
Siemmmipa fröte etwes von dieſer Worten auf vnd 

meiare ir chebanfen der Keuf, Und biekt in Gedauten 
Axrieſerwußße rrif zärrr Serhwütrütcen: Du balt wohl recht. 
Eher reßt feder Lenn es erkrogen. akein zu ſein 

Nurtfetszuna fokat.! 
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Kanold's Sahne-Bonhons 
Sind unüubertrefflich!  
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Sie 
ſchlurfte 

an 
m
 

vorllber 
— 

b
i
n
a
u
s
.
 

Allein 
war 

er 
in 

der 
Stille 

einer 
Totenkammer, 

in 
zwieſachem 

Raum 
allein 

vor 
dem 

Waſſer 
Wit 

ſicben, 
Licht⸗ 

roſen 
auf 

gedrehten 
Stielen, 

— 
allein 

mit 
ſeinem 

Mäbdchen, 
deſſen 

opalene 
Nackthbeit 

auf 
ſchwarzer 

Seide 
ſchimmerte. 

Aus 
der 

Vorborgenheit 
heraustreten, 

das 
war 

der 
Sinn 

ſeines 
Da.—Seins. 

Er 
ſollte 

in 
den 

Mittelpunkt 
ſtoßen, 

dei, 
Ablauf 

vorbeſtimmier 
Geſchebniſſe 

bemmen, 
zwiſchen 

Zufall 
ſchickſalsmäßig 

zerſcherben, 
Er, 

rief, 
noch 

die 
Tat 

fürchtend, 
leiſe: 

„Mabelaine 
„
*
 

M
a
e
m
d
e
 

ze; 
U
-
 

ch 
werde 

mich 
zu 

ihr 
legen, 

und 
dann 

ſollt 
ihr 

mich 
Fändet, 

Paradies 
ſtoßen. 

Ich 
werde 

ſie 
lieben, 

ebe 
ihr 

ſie 

U
n
d
 er wagte 

einige 
Schrilte 

in 
den 

Raum, 
und 

leder 
S
c
h
 

Witperin 
101 

el 
um 

ihne 
Wet 

15 
will 

ein 
rtel 

um 
ihre 

Lenden 
ſeln, 

ein 
loß 

Las- 
Keuſchheit. 

Und 
dͤa 

iſt 
kein 

anderer 
S
ö
t
l
f
e
r
a
i
s
 

Eine 
Tur 

wurde 
bewent. 

Sturz 
ins 

Ich. 
Er 

erbleichte. 
Seine 

Schädeldecke 
wurde 

emporgeklopft. 
Haar 

ſträubte 
auf, 

Herz 
zuckte 

wild 
gegen 

Rivpven; 
es 

zer⸗ 
rüß, 

überall 
fühite 

er 
Stlicke. 

Die 
KRniegelenke 

waren 
nißht 

mehr 
ſtark 

gemia, 
das 

Gewicht 
des 

zuſammenſinkenden 
Körpvers 

zu 
tragen. 

Das. 
Helle 

war 
Hölle. 

Gu 
ſlel 

10 
bal, 

b81 
Dierzen, 

Ci 
ſiel 

nach 
vorn, 

die 
Kerzen 

un 
„ 

zülbſchen, 
ttreite 

Seide 
und 

Eylben 
Kein 

Der 
Sen 

0us 
„ 

Blttzſchnell 
beleuchtete 

ein 
Gedanke 

ſein 
Bewußtſein: 

Wenn 
er Fener 

in 
all 

das 
Geſältel, 

Gebauſche, 
in 

die 
Be⸗ 

hänge, 
Kiſten, 

Decken 
und 

Felle 
ſchleuderte! 

Beide 
Hände 

ſchlug 
er 

um 
den 

Fuß 
des 

Leuchters 
— 

ie 
S
a
r
 

Wemgs,g, wieur Aiüege 
i 

vegl. 
wes 

Grles'9, 
burch 

die 
Reßel, 

und 
ſeurigen 

Flocken 
v 

e
e
n
 

je 
in 

e 
g 

ů 
— 

M
a
i
ſ
g
e
 
i
e
 
0
 

ů 
n 

Becken: 
Der 

König 
%, 

Beborchte 
noch 

nicht 
gegebenem 

Neſehl 
und 

kroc 
M
ü
A
,
 

eln, 
Hund, 

zn 
M
 

ingeſtrechken 
ſylthen, 

K2 
De 

lich 
ſelbſt 

fthr 
das, 

wofllx 
ühn 

der 
andere 

Uielt, 
nahm 

ſchweſgend 
und 

erſchauornd 
Hut, 

Manter 
und 

Degeu 
uld 

Lebler 
iict 

Mahrleinelendem 
Wint 

ins 
Dünkle⸗ 

hrets 
der 

Könia 
das 

Gemach 
verileh, w

a
r
e
 er 

ſaſt 
ge⸗ 

—: 
Vunbel 

Miclber. 
u
b
e
r
b
e
 

des 
rochten 

Schuhes 
—: 

eln 
E
i
n
 

Wber 
Manſg 

J
 

ů 
üin 

junger 
Mei 

S 
des, 

G
b
n
h
n
i
n
 

der! W
e
i
ſ
t
A
i
m
 

in 
ſelnem 

Blut, 
den 

Vegen 
Der 

Degen 
war 

zerbrochen 
. 

—
 

Dle 
Nacht 

ſchreit 
auf. 

Sturm. 
Stürm! 

ů. 
e
i
e
n
e
,
 

105 
0, 

„ 
8
0
 

neue 
Tag. 

Ein 
faltiger, 

ů 
chnell 

wächſt 
bas 

Kind. 
Schnell 

wirb 
glatt. 

Seine 
Haare 

find 
vot. 

Läuger 
Verhen 

heren 
aud 

Hann 
läßt 

der 
fiürmische 

Oftwind 
die 

roten 
Locken 

des 
jun⸗ 

gen, 
Tages 

wie 
Meeresgewoge 

wild 
llattern, 

Weiße 
Wolken 

Uberrollen 
Ee 

auf 
dem 

blaßgrühnen 
Früh⸗ 

füimmel. 
Stie 

ſind 
wie 

brei 
Eierhannenͤtien, 

eite 
Lawinen 

oher 
wie 

rieſige 
fia 

Sturm! 
„
E
r
 

beutt 
durch 

die 
eintbnigen, 

Straßen 
der 

end 
ſtädte. 

Er 
ſan 

t, 
durch 

bas 
enble 

warze 
Hezweinseuror, 

kranker 
Lindenbäume, 

die 
einen 

ben 
und 

traurigen 
Gpiel⸗ 

platz 
wie 

ſchiefe 
Kriegsverletzte 

u
m
ſ
t
e
h
e
n
.
 

wI 
M
e
g
s
L
u
r
e
ß
.
 

SOleunl, 
de 

hoch 
wie 

ö
b
e
n
,
 

ſünſter 
Z
w
a
 

„ 
m
 

en 
meterfaſſaden 

aleichen 
gelbᷣwamſigen 

Vuchibguſern. 
unbert 

w
i
 
S
P
a
h
n
e
m
o
m
m
e
n
:
 

Vabrikgänger. 
Ibre 

Kleider 
rattſchen 

3‚Den 
Sihim 

will 
den 

Armen 
bas 

Letzte 
neümen: 

Aalen 
die 

Kleiber 
vom 

Leibe 
Atrit⸗ 

dalſ 
ſle 

an 
ö
t
 
naal 

Leinenröt euri Srden. 
e 

Nacktheit 
werde 

wie 
ber 

Wlue 
in 

S
t
ü
r
z
e
n
d
!
 

ben 
hne 

Schmetterndl 
Und 

in 
meinem 

Junern 
wird 

S 
I
 

wig 
mit 

untergcheni 
Harter 

Trotz 
Senerſtein) 

„. 
Ich 

will 
Erſole 

ů 
* 

* 
ch 

will 
1 

Ich will 
—chwele 

meiner 
Dayd 

erntem, 
wlG⸗ 

D
a
s
 

winſich“? 
O
e
 

w 
L
)
5
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‚ 

I   
  

0 
ů 

will 
berrichen! 

einen 
wirbelnden 

Geiſt 
will 

ich 
dem 

ſtarren, 
lalten 

Ungeiſt 
entaegenſtellen. 

gen 
Solbatenſchal 

Hentordeten 
Wienöle 

von 
erſchen 

nen 
uir 

aft 
gemordeten 

Revolteure 
erſcheinen 

mir 
wieder: 

S
a
e
 

Märtyrerl 
Bekränat 

mi 
roten 

tengrün 
und 

mit 
dem 

lieb 
Lila 

des 
vorlenzißen 

Lel 
Debüüchen 

Um 
htiag 

i der Sturm 
thz 

ben. 
9. 

—
—
—
 

Um 
a 

er 
Sturm 

kühner 
geworden., 

m 
Zentrum 

der 
Miſefenſtaßt 

wirfe 
er 

Schieſerſteine 
von 

den 
wankenden 

Dächern. 
Kreiſchend 

ſtiebt 
eine 

Lunthaſtende 
enſchenwolke 

auseinander. 
Der 

Sturm 
nimmt 

einen 
Bei⸗ 

tungtzſtand 
in 

ſeine 
ſehnigen 

Fäuſte 
— 

er 
ßerdrückt 

ihn 
— 

und 
haut 

den 
wüſten 

Bretterhaufen 
krachend 

in 
bie 

Aus⸗ 
lagetenfter 

eines 
Warenhauſes. 

Der 
Lettungsdraht 

der 
Stratzenbahn 

zerreißt. 
— 

Zunken 
werden 

toll 
— Wagen 

ſen 
ſich 

ünruhig 
auf 

Wagen. 
Die 

Fabrgäſte 
müffen 

ausſteigen. 
Sie 

müſſen 
zu 

uß 
gehen. 

uns 
ic, der 

Hrenoung 
ig 

piehe 
leſ 

iy 
myx 

Aoe 
bei 

n 
er 

Fremdling, 
ich 

pfetße 
tief 

in 
mir 

eige 
hell⸗ 

klingende 
Melodie 

— 
einen 

ſeurigen 
Kampfmarfchl 

Ich 
bin 

der 
Sturm 

— 
ich 

bin 
der 

Anfang! 
—
—
—
 

Der 
Abend 

benßt 
auf 

roten 
Leitern 

von 
den 

Wol⸗ 
kenwänden 

herab, 
mit 

dem 
großen 

Sturm 
auf 

dem 
Mücken, 

i
e
 

aß 
ſauſt 

und 
wie 

es 
ziſcht! 

Verſchtichtert 
und 

Wren 
Anss 

drängt 
lich 

das 
Großſtadt⸗ 

volk 
vor 

den 
Doppoltoren 

eines 
Mlelodl 

Birkusbaueß, 
Ich 

aber 
ſinge 

meine 
große 

Melodie? 
Sturm! 

Sturm! 
Max 

Dortu. 
ů 

Der 
Juchs. 

Bon 
Georges 

Poureel, 
(Verechtigte 

uebertragung 
aus 

dem 
Franzöfiſchen 

vou 
H
o
b
a
u
n
e
s
 

Sundes.) 
„Aug 

eurer, 
Feipbrut 

iit 
attv 

wirklich 
wleber 

ein 
dühn⸗ 

cheu 
verſchwunden??“ 

„Seit 
bierzehn 

Tagen 
das 

zwelte, 
das 

man 
ſchon 

hälte 
verlanſen 

können! 
Der 

Puchs 
mba 

eit 
Krumftreichen, 

den 
Cadelon 

vorſges 
Hahr 

erlegt 
haben 

wofltel“ 
Die 

mogere, 
ſchwarzhaarige 

Wieate 
ſteht 

wrtend 
auf 

ber 
Türſchwelle. 

le, 
Münerinnen, 

welche 
gerade 

aus 
ber 

ſonntiüllchen 
Meſſe 

loinmen, 
hören 

die 
Geſchichte 

von 
dem 

Hichn, 
das 

de⸗ 
Lardn 

8v, 
bleunſch 

bat, 
und 

alle 
ölttern; 

denn 
micht 

eine 
ſſt 

ünter, 
dle 

nicht 
auf 

dem, 
Helde 

— 
unter 

eine 
Hede 

ver⸗ 
volfe D5 

ü
c
.
 

ct. 
ia0 

beſüͤße, 
in 

dem 
man 

abends 
die 

werte 
volle 

Vrut 
birgt. 

„Dit 
müßteſt 

ben 
Iicat 

alle 
Abend 

mit 
elner 

Glinie 
hin⸗ 

auöſchicken, 
bamit 

er 
auſpaht!“ 

rail, 
„Der 

kaun 
Nihy 

W
i
 

Henug, 
ius 

Geill 
Lonſlen. 

ileürlgcis 
würde 

Ihm 
ber, 

Fuchs 
die 

Gllöner 
vor 

der 
Rafe 

zerkuacken, 
denn 

er Wlelln 
7or 

ur 
Gbehelpoge 

gerhh 
lapp 

und 
trihblellg, 

o
m
m
t
 

ihr 
Ehegelpons 

gerabe 
her, 

a
n
ü
s
 

901 
einen 

unſhrilich 
Mae 

unt 
ſpecaſg 

aubfehenden 
Dut 

Gabeton. 
„ 

ihm 
geht 

der 
diae 

und 
vergnügt 

ſchmunzelnde 
adcdtou. 
„icat!“ 

neckt 
lon 

elne 
Klatſchbafe, 

„warum 
läht 

bu 
delner 

Driilhre 
Pübner 

vom 
Wuchs 

e
ſ
t
e
n
 

Mir 
ſcheint, 

das 
gehl 

olch 
doch 

geian 
ſo 

viel 
an 

wſe 
flel“ 

Dem 
Unnchen 

hebt 
ſerne 

ohnmüchtlaen 
Arme 

zum 
Olm⸗ 

mel 
empor, 

„Ob 
ſle 

ber 
Juchs W2 

toder 
die 

Händlerln 
ſte 

abbolt 
— 

lch 
habe 

nichts 
davon. 

Mehr 
als 

ciumal 
im 

Jabre 
ſecſ 

fle 
mir 

boch 
ten 

Huhn 
vor,“ 
e
 

er 
mit 

ſanflem, 
L
i
t
e
l
 

Ton. 
„Du 

Heinſchmecker!, 
Du 

Sanfans!“ 
Pu 

Tauhenſchtls!“ 
ſchreit 

lUn 
ſeine 

Ehebülfte 
an. 

Cadôton 
miſcht 

ſich 
drein, 

Ficat, 
delne 

Frau 
hat 
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Geihuuchten im Studtthecter. 
Niemals hat unſer Theater wohl ein bewegteres, ein⸗ 

drucksfähigeres und hingebungsvolleres Publikum als am 
Heiligen Abend: die Kinder. Für ſie iſt die Bühne noch 
eine Stätte naiven, unerhörten Zaubers, ſie wiffen noch 
nichts von den vielerlei techniſchen Kniffen, die bier zu 
Hauſe ſind und das Myſterium bewirken, ſie wiſſen nicht, 
daß all die Fabelweſen, die da oben die merkwürdigſten 
Dinge reden und tun, auch nur, meiſt recht burchſchnittliche, 
Menſchen ſind, deren Beruf es iſt, ſich zu verkleiden und den 
andern etwas vorzumachen. ... Sie ſind durchaus nicht 
mit dem dramatiſchen Kunſtkodex einverſtanden, der dem 
Zuſchauer aebtetet, zu allem, was auf den Brettern geſchteht, 
zunächſt ja und amen zu ſagen — nein, wober denn, ſie 
nehmen gar keine Rückſicht, ſie miſchen ſich in die Handlung 
jeden Moment hinein, ſie warnen laut und ängſtlich, wenn 
die Heldin eine gefährliche Unvorſichtigkeit zu begehen im 
Beariff iſt, ſie ſtellen frei von der Leber wes Fragen über 
Fragen, ſie wollen bis ins einzelne unterrichtet ſein und 
nicht mit einem bloßen Ungefähr abgeſpeiſt werden; paſſiert 
Schreckliches, ſo brüllen ſie, wie wenn es ihnen ſelbſt zuge⸗ 
Koßen wäre, ſcheinbare Nebenſächlichkeiten intereſſteren ſie 
aufs ſtärkſte, Tanzſchritte werden automatiſch nachge⸗ 
ſtrampelt, Langeweile wird kritiſch mit intenſtvem Quarren 
quittlert (glückliche Kinder!) und Ausrufe entzückten Inbels 
ſchwirren oft in die Luft ... (Wie anders klingt es, wenn 
bei der „Parade der Leibwache“ ein Exwachſener, deſſen 
militäriſches Herz angeſichts dieſer ulkigen Nieblichkeit 
jchwillt, ſein Brauo in den Raum ſchmettert!) Und all dieſe 
Heinen aufgeregten Erdenbürger ſind von der keſtlichen 
Svannung des bevyrſtehenden Tannenbaums und der ge⸗ 
beimnisreichen Beſcherung umklammert und derart jedem 
MRärchenwunder mitfühlend aufgetan ... (Die Beſprechm 
müßte füalich einem begabten Sextaner überlaſſen werden! 

Es gab alſo das „Dornröschen“, in einer blumen⸗ 
ſumboliſchen Bearbeiiung von Karl von Felner, die 
ſich in zarter und geſchmackvoller Weiſe, oͤpch im ganzen ein 
bißchen trocken und nicht kurzweilig genng, mit dem ge⸗ 
gebenen Stoffe abfindet. Brede führte die Reaie ge⸗ 
wandt — ein hübſcher Einfall übrigens, vor den Vorbang 
rechts und links einen geſchmückten Chriſtbaum zu ſetzen. 
Mauchen Bildern fehlte es allerdings an Farbigkeit: Man 
joll bei ſolchen Angelegenhbeiten mit (meinethalben knal⸗ 
ligen) Effekten nicht knickern. Dann das Tempo! Die 

Paufen unerträglich lang. ſo daß die Vorſtellung ſich bis 
7 Uihr Binzoa; vielleicht ließe ſich der Umbau ein wenig 
flinker bewerkſtelligen (Kinder warten nicht gernel). Die 
Zafl der Mitwirkenden iſt Legion, es genbyhß 

namentliche hinzuweiſen. Neuert ein ſtattlicher und 
päterlicher König, Dora Ottenbura (weshalb kriegt 
Dieſe leiſtungsfäntge Schauſpi⸗lerin keine Rollen mebr, Herr 

Intendant, auker im — Weihnachtsmärchen?!) eine be⸗ 

jorgte und anmutiae Köntiain. Lotbar Füirmans der 
retlende Königsſoßn, ber keine Dornen kürchteäk, Frau 
von BSeber eine amüſant zeternde Amme, mit der ſich 
Blumboff als feiſter Koch unabläſſig berumbalat. Es 
verſteht ſich, daß Nords Küchenfunge frech und naſeweis 
wie Oskar (Oskar? wie Guſtavi) iſt. Die ekle araue Frau. 

stebungskraft, die ihre 

  

von der alles Unheil kommt, wird von Frieda Reg⸗ 
nald ſcharf und eindringlich profiliert. Erika Fels 
iſt das geprüfte Dornröschen — nun, wenn man ihr auch 
die ſechzehn Fabre nicht glaubt, ſo doch die Liebe und An⸗ 

olde erwachende Jungfräulichkeit 
allenthalben auslöſt. Für die Tänze zeichnete Lotte 
Horſten verantwortlich, die ſelbit die verderbenbringende 
Spindel eindrucksvoll kreiſelte. Den ſpontanſten Beifall 
errang am Schluß die putzige Zinnſoldatentruppe, die unter 
den Klängen der „Alten Kameraden“ vor dem verſchlafenen 
Hofe ihre Beinchen bis an die Naſe ſchmiß, eine Aathoſe 
kleine Parodie auf den gottlob erledigten Kaſernenhof⸗ 
örill .. Den Blumen fjiel es naturgemäß fchwer, ſich auf 
menſchliche Art ſprachlich auszudrücken, und die Organe der 
zweiſen Frauen“ waren von ſehr irdiſcher Veſchaffenhett... 
Die reichlich barmloſe Ttuſik dirigierte Karl Bamberger. 
Der Applaus war lärmend und fröhlich begeiſtert. K. R. 

Das umſtritteue Fiſchreviet. 
Der Strand und die Küſte in 8 Kilometer Breite gehren 

dem Volke, der Allgemeinbeit, nicht dem Staate. Der Staat 
hat aber das polizeiliche Recht, die Allgemeinbenutzung zu 
regeln. Das gilt auch für die Fiſcher. In einer Verhandlung 
vor dem Schöffengericht kam dieſe Frage der Regelung zur 
Sprachc. Ein Fiſcher aus Paſewark hatte ſich mit ſeinen zwei 
Söhnen wegen verſuchter Nötigung, Körperverletzung und 
Beleidigung zu verantworten. Nach Angabe des Fiſchers iſt 
es unter den Fiſchern Brauch, baß die Fiſcher jeder Ortſchaft 
nur an dem Strande fiſchen, der an ihre Ortſchaft grenzt. 
Er und noch 12 Fiſcher in Paſewark haben nur Schlepp⸗ 
netz e, mit denen ſie vom Strande aus fiſchen. Jeder erhält 
bann ein Stück des Strandes für dieſen Zweck. Wer am 
erſten kommt, nimmt ein beliebiges Stück und überläßt den 
übrigen den Reſt. Andere Fiſcher haben nur Stehnetze 
und nach einem alten Recht ſollen dieſe ihre Netze 500 Meter 
vom Strande entfernt aufſtellen, weil ſie ſonſt das Schleppen 
der Schleppnetze verhinbern würden. Vor 20 Jahren habe 
er einmal ſolchen Fall in einem anderen Fiſcherdorf erlebt. 
Am 10. Oktober wollte er am Strande nach Aalen fiſchen und 
fand hier den Strand durch Stellnetze Heſetzt. Er verſuchte 
nun einen anderen Fiſcher mit Gewalt zu verdrängen, wobei 
es zu Bebrohungen, Beleidigungen und Tätlichkeiten kam. 
Andere Fiſcher bekundeten vor Gericht, daß ihnen von einer 
Anordͤnung voder einem Brauch nichts bekannt ſel, wonach die 
Stellnetze vom Strande entfernt aufgeſtellt werden müßten. 
Der Oberfiſchmeiſter, der als Sachverſtändiger geladen war, 
konnte nicht vernommen werden, da er nicht erſchlenen war. 
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß däahingeſtellt 
bleibe, ob und wie der Gemeingebrauch geregelt ſei. Die 
Straftaten durften jedenfalls nicht begangen werden. Es er⸗ 
kannie auf Geldſtraten von 10 bis 50 Gulden. Eine Prüfung 
der Regelung des Gemeingebrauchs ſoll dem Berufungs⸗ 
gericht überlaſſen bleiben. 

Unfälle. In der Hopfengaſſe fiel am Mittwochvormit⸗ 
tag aus der 4. Etage eines Speichers ein Sack im Gewicht 
von 1 Zentner herab und ſtreifte dabei den 75 Jahre alten 
Wiegemeiſter Eduard Pioch, Boltengaſſe 48, der einen 
Halswirbelbruch erlitt. — Auf der Danziger Werft geriet 
der 31 Jahre alte Schmied Patzer, Hakelwerk 8, mit beiden 
Händen in eine Kreisſäge. wobei er von der rechten Hand 
zwei Finger, von der linken einen Finger verlor. Die Ver⸗ 
letzten fanden Aufnahme im Städtiſchen Krankenhauſe. 

  

  

Die Gaſtſpiele im Wilbelm⸗Theater. In der am Neu⸗ 
jahrstage ſtattfindenden Erſtauffübrung von „Die Frau von 
40 Jahren“ mit Krau Elſe Heims als Gaſt, mit der Direktor 
Hans Kuhnert ſeinen einmonatlichen Gaſtipiel⸗Zyklus er⸗ 
öffnet, treten in weiteren Rollen Herr Andre Mattoni und 
Fräulein Herta Bartz vom Deutſchen Theater, Fräulein 
Marianne Bratt von der Volksbühne und Fräulein Traüte 
Tintus vom Trianon⸗Theater in Berlin erſtmalig vor das 
Danziger Publikum. Um den weiteſten Kreiſen den Beſuch 
dieſer Gaſtſpiele zu ermöglichen, wird nur eine geringe Er⸗ 
höhung der billigen Preiſe norgenommen. Von jedem Stück 
finden immer nur wenige Aufführnngen ſtatt. 

Geborgenes Fiſcherboot. Am 4. Dezember d. J. iſt am 
Straude etwa 200 Meter öſtlich der Mole von Neufähr ein 
leeres Fiſcherbvot ſtrandtriftig geborgen worden. Das Boot 
beſteht aus Eichenholz, iſt etwa 5 Meter lang und 2 Meter 
breit, mit Kielſteven und Heckſpiegel verſehen. Ruder und 
Segel fehlen. Der Eigentümer wird aufgefordert, bis zum 
16. Fanuar n. J. ſeine Anſpriche bet dem Strandamt (Poli⸗ 
zeidienſtgebäude, Karrenwall 6, Zimmer 68) anzumelden. 
„Die Sterbekaſſe Beſtändigkeit weiſt im heutigen Anzeigen⸗ 

teil auf den am kommenden Sonntag, den 28. Dezember, 
ſtattfindenden Kaſſentag zwecks Entgegennahme der Beiträge 
und Auſfnahme neuer Mitglieder hin. Eine weitere Ver⸗ 
günſtigung iſt eingetreten durch Fortfall bzw. Verringerung 
der Wartezeit. 

  

Zoppot. Schöffengericht. Wegen Uebertretung der. 
Verordnung betr. Arbeitszeit im Bäckergewerbe wurde der 
Bückermeiſter E. S. mit 200 Gulden beſtraft- —. 

Steegen. Aufgehobene Hundeſperre. Die ſeit 
dem 13. September d. J. über die Ortſchaften Haus⸗ und 

. Laichkenkampe, Groſchkenkampe, Neukrügerskampe, Stutthof, 
Bodenwinkel, Vogelſang, Steegen, Junkeracker, Poppau, 
Fiſcherbabke, Junkertroyl, Glabitſch, Steegnerwerder und 
Zieſewald verhängte Hundeſperre anläßlich des Tollwut⸗ 
falles in Grenzdorf B iſt aufgehoben worden. 

Antliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig. 23. 12. 24 

1 Reichsmark 1,28 Danziger Gulden 
1 Llotu 1.03 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,33 Danziger Gulden 

Scheck London 25,16 Danziger Gulden 

Berlin, 23. 12. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19,7 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 283. Deßember. (Nicht⸗ 
amtlich.) Weizen 130 Pfund 13,40—14,00 G. 122 Pfd. 12 bis 
12,80 G., Roggen 13—13,40 G., Gerſte mittl. Qual. 11—13,65 
Gulden, Haſer 10—11 G., kl. Erbſen 9—12 G., Viktoriaerbſen 
Wanh * (Großhandelspreiſe per 50 Kgr. waggonfrei 

Danzig). ü 

    

Berantwortlich: für Politik Ernſt Ldops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken fämtlich in Danzig. 

Druc und Verkaa van . Geßbl & Co. Donaic. 
  

1 

  

   
   —Das Herz 

Fö Fil N beben, 
158—8    

Sutiriſcher Zeitfriegel. 
Unabhängige, dentſchnationale, nationaliſtiſche und demo⸗ 

Erntiiche, varteiloſe Seitſchrift. 
Allerneneſte Dangiger Vachrichten. 

Geleitet von Dr. Jotha⸗Hohn. 

Die Lebren des Krienes. 
Senn ſonſt behanptet wird, die Menſchheit hätte im 

Krieg nicht viel gelernt. ſo trifft dies keinesfalls uuſeren 
Senat; bei ihm bifen die Lehren des Krieges doch manche 
beachtenswerte Spuren 

Man erzäblt, daß die ruſſiſchen Militärärzte, beim Ab⸗ 
ſuchen des Schlachtieldes. den Gefallenen ein ſchwarzes und 
den Vermundcten ein rotes Kreusz auf den rechten Aermel 
als Zeichen be'brachten. daß erſtere zur Beifetzung und 
letztere zur Verbandsſtelle zu bringen ſeien. Es ereignete 
ſich nun. daß einem bewußtloſen Verwundeten irrtümlich 
ein ſchmwarzes Kreus angeſchrieben wurde, ſo daß er ſpäter 
als er bereits wieder zu ſich kam, von den Totengräbern 
auf der Babre zur Beerdiauna gebolt wurdbde. 

„Aber, Koameraden“ wandte ſich der erſtaunte Mualück⸗ 
liche zn den Trägern. war wollt ihr denn mit mir machen! 
Abr feßt docs daß ich leben 

-Halt's Mank, lautete bie ſchroffe Antwort des 
Aelteſten. Ser Arzt wird's wobl beffer wien als znk 

Antf eine Anfrage der ſozioldemokratiſchen Fraktion an 
denr Senat. was er gegen die une-p5ärte Preiskreiberei anuf 
alle Gegenſtände des täglichen Pedarfs zu tun gedenkt. 
antwortete der Sennt, er hbabe känaft alte ihm zur Ver⸗ 
küüenna ſteßenden Mosnahmen gegen den Preiswucher er⸗ 
folareich durchögeführt: 

Erfulgreich? — lantet die Frage weiter — und warum 
merkt man nechts dbaran 

Halt's Manl. der Senat verſteht es doch beßer 
Eßenſo mie ſeine Vorgeſesien lernte auch der Vol⸗-zet⸗ 

kammiffar Kö-mer mas vom Kriege, nämlich die Parr⸗ 
Loevhben des Fonftrerhtes und die Gleichberechtkaung der 
Frauen — von Poliseiorgenen Schläge en bekammen 

2 ů 

Deveichen. 
Hannover. Die bieſige Bermistenzentrale fuchte bereits 

feit einigen Bochen den Maffenmörder Saarmann und 
leinen Helfershelfer Grans. die aus ihren Sobhnungen ſpur⸗ 
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Im Kinde 

  

bes verſchwanden. 

Passage-Theater 
  

  

Kohlenmarkt 14—16 

menschlich ist dieser Film- 

Mur noch 8 Tage 
im Passage-Theater zu sehen 

Alle ſofort ergriffenen Maßnabmen. die 
Verſchwundenen wiederzufinden, blieben erfolalos. Erſt 
geüern in den ſpäten Abendſtunden traf eine Mitteilung 
eines Gymnaftaſten aus Landshut in Schleßten ein. der be⸗ 
richtet. daß die Vermißten ſich im Hannoverer Geſänanis, 
der Bollſtreckung des gegen ſie gefällten Todesurteils ent⸗ 
gegenſehend, befinden. Nach vorgenommenen Ermittelun⸗ 
geu erwies bich dieſe Nachricht als richtig und die Zentrale 
ſtellte jomit ihre wetitere Tätigkett ein 

Budapefl. Nach der Abreiſe des Erzberger⸗Mörders 
fünh die Erwachenden Magnaren wieder eingeſchlafen. Zu 
Beginn der neuen akademiſchen Semeſter wollen ſie wieder 
erwachen. 

Warlchan. Die pazifiſtiſcherfeits länat ongeſtrebte 
Danaig⸗volviſche Berſtändigung kann nunmebr als bereits 
begonnen angeſeßen werden. Beide Staaten haben fich ent⸗ 
ichloffen, dem beiderſeitigen Antiſemitismus zollfreie Ein⸗ 
und Ausfuhr zu gewäbren. 

Moskan. Wie aus Warſchauer anthentiſchen Ouellen 
berichtet wird, beabjichtiat der hielige Marinelammiffar⸗ den 
Großadmiral v. Tirpis. der deutſcherſeits an dem deuiſch⸗ 
ruffiſchen Flottenmanöver teilnimmt, einen großzüaia au⸗ 
gelegten Empfang einzurichten. Bei dieſer Gelegenbeit 
jollen auf dem Marinekomrriffariat ſchwarz⸗weiß⸗rote. mit 
Hakenkrenzen aeſchmückte Falnen gehißt werden. während 
die dentſche Botſchaft ihr Gebäude mit neuanarsertiaten 
ryten Fahnen, die ein Durcheinander von Sowietſternen 
und Hakenkrenzen aufweiſen. ſchmücken wird⸗ 

VDarſchan. Soeben griff der Krieasminiſter aus der Luſt 
ir, feinem Arbeitszimmer ein beulſch⸗rußiſches Luftmanöver 
über dem Nordvol auf. In der Radioübertragunga waren 
die Küßſe von Dr. Eckener und dem ruffiſchen Viloten deutlich 
hörbar. ů‚ 

Warichan. Der „Kurjer Barszawskt“ veröffentlicht 
einen Artikel des ehemaligen franzößichen Bremterminiters 
KRenmond Poinceré, der auf die aroßen Vorteile binweiſt. 
die der Menichbeit aus der Freundſchaft zwiſchen den vol⸗ 
niſchen und fran⸗öfſchen Nationaliſten erwöchfen. Turch 
die gemeinjame Wettſamkeit bhat man nämlich in Berlin 
eine Armee von 36 Don⸗Koſaken entdeckt. die dort anuaeb⸗ 
Iüß Gefanar urtrüce belten. in Hirklichkeit aber, was ſchan 
isre reten Hoſenſtreiſen beweiſen, ſind das Sfiziere der 
Noten Armee. d⸗e das dentſche Heer neu organiſteren. So⸗ 
mit har man einer neuer Weltkataſtropbe noch rechtzeitia 
norbeucen foönnen 

gesündigt 
jeder Frau wird höher schlagen, das Herz jeder Mutter wird 

das Herz jedes Kindes wird gepackt werden... 80 unendlich 
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Eine lebendige Otter im Magen. 

Swiſchen den bervorragenden Cbirurgen Danzigs und 
dem Profeſſor Braun in Bern werden jest Verbandlungen 
über einen an dem Danziger Volkskörper vorzunehmenden 

chirurgiſchen Einariffs geführt. Profefor Braun hat näm⸗ 
lich in dem Magen eines vor kurzem nach monatelangem 

ſchweren Magenleiden veritorbenen hübſchen iungen Mäd⸗ 

chens eine lebendige Otter entdeckt, die die Urſache der 
fürchterlichen Schmerzen und des Zugrundegehens der Un⸗ 

glücklichen war. Er bebauptet nun. daß ein chirurgiſcher 
Eingriff hätte die Schlange entfernen und ſomit das Mäd⸗ 
chen retten können. Die Danziger Aerste bebaupten nun, 

daß auch in dem iungen Körper des Danziger Staates ſich 
eine giktine Schlange eingeniſtet habe., die durch eine dreiſte 
Operation entfernk werden müßſe. In den Magen des 

Mädchens kam die Schlange, wie nachher feügeſtellt. zn⸗ 
ſammen mit dem Waſter einer Waldauelle, mit dem die 
Verichiedene bei einem Ausilna ibren Durſt itillte. Auch 
Danzig ſoll, nach Behauptung der Aerzte. durch ſchlangen⸗ 
verdächtiges Waſſer aus der Beichſel, Spree. Seine und 
Themſe erkrankt ſein. ů 

Stelluna 

als Vorſthender in einem Berein von einem langiöbrigen 
Fachmann ver ſofort geſucht. Bewerber verſpricht. 
keiner Senatswabl mehr zu Peteiligen. Mit Ia Referenzen 
ſteht Lerr Senator Dr. Leske zur Verfügung. ů 

Vorſitzender des Hansbeftzervereins a. D. 

Preisansſchreiben. 

Für eine zweckmäßige Erfirdung neuer Steuerauellen 

baben wir orei Preiie beſtimmt: 

1. Preis eine Woche ſteuerfrei. 
2. Preis einen Taa ſieuerirei⸗ 
3. Preis eine Sturde ſteuerjrei. 

* 

Lebensexiftenz. 2. Mil 
Aur Beſetzung des baueriſchen Tö-ons. mi 

anrf den Dentichen Kalſertitel, wird ein vaßender Landidat 

ver ſoiort eventnell zur geeianeten Zeit geiucht Sewerber 

muß Sinn für den Ausban der Bürger⸗ und Katskeller 
baben und eidesſtaitlich verſichern, in keinem Falle noc 
Holland Zu gehen. Reichszugrdörinkeit nicht Bedingnung⸗ 
Angebote mit Sichtbild an die ů 

Derlicbhnationals. VolkSpartei. 

Ausſichten 

ſich an 
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iie; Freie Volksbühne —9 S Fautahak a Montag, den 22. ds. Mis, suchte Inmm Stadtheater 8· DKeee FE erſtrlelſigas 
unsere geliebte, gute Tochter u. Schwester sonmtag. den 4. Jamtar, vo 8. 11 8. — ‚ ů * Hentuchi,Selpinn 

    

  

   
       

    
    
    

  

   

   

       

  

   

  

   

   
    

      

      

     

       

  

    
   

    

   

    

       
    

   

  

Frau „ Sonntag, Den 23. Jamiar, vorm. 11 Mür, Serie ' U ů argarete PantheniusS⸗ Den 2. Bebrun. vom 1i übe Sesr 5, 40 Mibe Pfa 
ee Weleten it! Milstn. — im Aiter von 27 Jahren 9 Monaten, inflolge TSiäiis DAnuEe 

ü, Kiß E DSGOIit ehelicher Zerröttung, mit ibrem einzigen vaomddie n Kite n A EE x. o * Sontabend, den 17. abends ? Serie D — Iiüͤnrigen Schnchen den T0d. Sonnabend, den 24 Jenumn — n E —— 
Danzig. den 28. Dezember 1924, Tiefland ů 2⁴ 

Pemmie uagan. Oya in- Mte 8n n-. und uar gchen Senbeamfenmüte 
Auslokuns der Plätze für Serie B em Freitag. ſnen) mit Schaflederfuiter, 

Dio Einäscherung findet hente, den 27., den 2, und Sonnabdend, d. Janundr, vorm Gr. 54/55, billig zu verk. — — 2 Sonntag, Hen 28. Derember S 8̃ erwiinte 
e — — öů E inzut 

nadmittags 3 Uhr, im Krematorium siatt. 10—12 und nachm. 3—7 Uhr im Rafhaus. Anf⸗ 
ů naßme neuer Wiigtieder fäglich in den Geſchälts⸗ 

Vrotbänhengaßſe 38, 
Reſtaurant. 

Amiliche Veäumimuchungen. Wilhelm-Fheater 
2 Uur Auhang 3 Um Ges vröhten Elmmwerks nller Leiten Achtung! 

    

   
   

        

      

    

        

   

    
   

   

  

    
   

  

  

     

      

      
   

     

      

   
    

Wir haben nach Anhörung des Banpolzei⸗Antang . Us. 

amts im Einverktändnis mit der Lerlemmien“ Uast nlei das Henritid- Ine — ——— erd. 

auiget Lerkchoft folgende Fiuch plun? ST———— — ö Weißgerbereĩ Langgarten 

2 — lantet meist die RKritik über Nr ID4. 183 

) für eine Verkehrslinie zwiſchen Bahnhof ů 

——————— Hayũsch gelit zur Jagdl 4 Waäſche 
bach⸗ Brũdke, . * D) für Aeriahr Verkehrsſtraße von Danzig nach Eüwen Aubn umn Haset fiunl ö ſanber vevolchen . 

ewaſſer, SHwesterabend: ——— ů stadtgraben 5 (Portier). 
mauubenn Hupbemerwaihnns, Malhene Pfeſer Urene Hüseb HeüsverStelluns — —— 
Hadt, Zimmer 55, wahrend der Dienitunden des Fieamesukbeuees e Rohrſtühle 
vier —— hindurch a äſe: —— Svester-UDerrachemren. Sosda 7m —— gekachen ——— Sal — 

Einwendungen gegen dieſe Pläne inner⸗ Urwertenf: Baln. Fretuumn Semmtag- Thester- Vederan erhaltic. Fabrik: Lnhns Ganda. Edberg. Sfſelbfſt ab — mündlich — — 11 bts 1 Uir. Kssebneet 812 Uer Vint. WL Sraubens 4.. 

ü Sterbekaſſe Beſländigkeit gegr. 1707 Berwaltung der Stadtgemeinde Damzig. ü — 

SprnESE zOrLOA ee . aeden hnen 
DE- Oν N bochſte Seiim-en. 

vor Not SSbeErt-2 Lcee-Kaus . D . Kuddeane 9. 
Ab SoiH, d. 4. Janunr be crI. Wariezeii fälli eg., und zwar beim Tade durch Un⸗ 

Cas Aanuar 118. benck Für Ubr- ſall Calbinderng oder eine Infektionskrankheit. Beim 
Tode harch enderr Krankheiien werden Sedaß: 

  

  

  

  

      

    

    
  

  

     

    

      
    

   

   

   

      

   

   

   

Saeh P 5, in den erßen vie Mondlen 
5. =²S S. MIECeol ünte 

* E.alll! — Enel — ——— terbegeld. — nnbenammen wben 7⁵     SeertE. Sen 4 Irmert DE Ea SSC—T————— — — 
SekEESel in 5 Akf. v&ν Er S der Seiträge n'd Aumehme neuer Henante Hemen,Paletpis 

    

     

      
     

  

    

  

  

  

        

  

    
    

      

    
    
   

  

    

    

Mene. den 3 u. Diensiag. den 6. Eumar: ́————————— 

Siobilhealer Danzig. S Suesente Schedes-Minie 
e- e, EERE UEREt — 
Befkimd Eü Eae ö üTIIT———————————— nepartert nber Gærantze. geenkaft und billigs- Leonnte Unren- 90 SHDSSSDED E — Hockanzüge. ——   Sumtes Semtes, Een 2u. Aetr. Sen 2h, PVervererf rk bei Gebr. Freypr. D W. . 2 Unrmacher 

Hede Opermrhel 

Doruröschen 
EE BSAAAEEEAASTDen imn BilDer e EIEEA SAEE 

Abemds 7 Mr: 

Danemrier Maben Reiur BüHsRes. 

Srm LgEn Was- 

Batlentend berabgeschte Pratsal 

EL 
2ter Damm Nr. 10 

      
    

  

        

  

  

* S Der n A Serses. 2 SSSCi— U———— E Sie e —' MOBEI. 
räsh —— V2— ůüberrengen Sie sich von meiner — 

SSEe —— —2 Erpfehle Speisezimmer, Herrenzimmet 
—— eichene, nupDbAmn. u. weiße Schlakimmer. 

eeine Büieitie, Anrichten, Auszieh-, 
Herren-, Ranch- und einfache Tische, 
Vertikoa, rerlegbare Schränke, nuflb. und 

——— eichene aud Külseens, Betitce- it. Sni- Tiahte, 
MDie EEEE ———— eiserne un örerne itgestelle, Stüh!'e, —————— — — Eeeee te ar 2 S Sastes, Cuasselanges, ancl dit Peu. 

- anne en Sem Eeiensöete. Elsppen, Chaiselongnes, auch mit — ů SSPHIHIII——— Esten, Klubgarnitnreb, Klubsofiss, Klub- 
-Aaeeene Eepeea= FPFP————. 

  

   

  

  

   
   
   

   

Ealemen BüEen Lr ——.— E Flurgarderaben- 

SAIIIOH IDendit 
4 Danm 15-10 Tobiasgassa 2 

im Mleinbhannerpark ů ö la beiden Geschatten — Presce. ‚ ů‚ Weihnachtsfeiler 
———*— Vom 29. Dezember bis zum 6. Januar 

S SeSci in HAeSchfL —— 39 ⁰ 
A 5 MD * A 5 E 

Sean EHanptsirafle 25 

Sonderverkauf 
cùε Postens Ber 

Geschäftsbü cher 
Eit Heinen Mängels. 

W. F. BURHU- DARZIG 
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      [Kleine Anzeigen 
im merer Zertnant ndt 
i end ertelsreich-          

   

  

  
  

        

  

       
    
   


